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out o? erun9 der Zahl der Ministerien eine Rolle. Aber
^ mesem Gebiet gibt es besonders große Schwierig-

. fwj hchb ziehen sich die Verhandlungen sehr in die
\SlU su '-C nusgehen werden, ist noch nicht abzusehcn.
wichstC' ^ >st inzwischen das A m n e st i e g e s e tz, das

Öetref1? m Einer kurzen Sommerpause beraten hat, in
poliuü ^ 'ne große Anzahl von Strafgefangenen , die

in si: - vergehen abgeurteili waren, ist daraufhin
n Freiheit gesetzt worden. In einigen norddeutschen
E" Protestierten politische Gefangene durch einen

J eP die Fortdauer ihrer Haft. Sie wollten
beschleunigte Durchführung des Amnestiegesetzes

stellenweise hat diese Bewegung auch auf die ge-
vN'sassen der Strafanstalten übergegriffen. Es ist
buch, daß sich die staatlichen Behörden durch der-

stratioucu in ihren Entscheidungen nicht beein-
dürfeu. Auch der bekannte Kommunist Max
Freiheit gesetzt worden. Nicht auf Grund der

weil das Reichsgericht einem Antrag seinesbis über das""f Haftunterbrechung stattgab,
uttchiueverfahren entschieden ist.
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Das deutsche Sängerbundessest in Wien.

wieder muß man an die Leiden des besetzten
Ner«. Jeyt sollen die großen französischen Herbst-
u lsisistsicht auf deutsche Bedürfnisse und Schä-

rchgeführt werden. In Zwcibrücken  hat es
m ^.stMal einen Besatzungszwischenfall gegeben: Ein
Nwizibeamter ist verhaftet und ohne Angabe von

"as französische Militärgefängnis nach Landau
worden. Und die Stadt Kaiserslautern
ung nach Berlin entsandt, die dort beim Mi-

besetzten Gebiete Beschwerde erhob wegen der
ckgsanforderungen der Franzosen in Kaisers-
b' e Welt, was 'das in der Zeit der immer noch
^ Wohnungsnot bedeutet? Wir registrieren mit
baß der englische Außenminiestr Chamberlain sich

"amens der Regierung für eine vorzeitige
rusgesprochen hat und knüpfen die Hoffnung

Stellungnahme Englands nicht ohne Ein-
den Ausgang der Verhandlungen über die
die wohl im Herbst beginnen werden!

Der Auftakt.
Am ersten Tag des Sängerbundesfestes ist ganz Wien mit

österreichischen und deutschen Fahnen festlich geschmückt. Die
Beflaggung geht übrigens nur vop den Mietern , nicht den
Hausbesitzernaus . Diese hatten ursprünglich sogar die Absicht,
während des Sängerbundesfestes Trauerfahnen zu hissen, um
vor den ausländischen Gästen ihre schlechte Behandlung m der
Mietenfrage darzutun . Wien dürfte bereits 100 000 Sänger
beherbergen. Mit Ausnahme von zwei Zügen, die Verspätun¬
gen erlitten , sind bis jetzt 43 Sonderzügc Pünktlich in Wien an¬
gekommen. Die Verteilung und Unterbringung der Gaste i,t
bisher vollkomi'wn zufriedenstellendund ohne Schwierigkeiten
vonstatten gegangen. Die Gäste, kenntlich an den blauen
Sängermützen, durchziehen in größeren und kleineren Gruppen
die Stadt . , _ . .. . .

Um 4 Uhr nachmittags fand ein großer Empfang für die
Vertreter der in- und ausländischen Presse statt. Unter ihnen
befinden sich auch zwei deutsch-amerikanische Journalisten , die
eigens zu diesem Zweck herübergekommen sind. Die Be¬
grüßungsansprache hielt der Vorsitzende des Buudesfestaus-
schusses Jaksch. Er dankte der Presse für ihre tätige Mithilfe
und betonte insbesondere, daß ein so einmütiges Zusammen¬
wirken aller Schichten und Parteien auf dem politisch heißen
Wiener Boden ohne die Hilfe der Presse nicht möglich gewesen
wäre. Dann sprach der Vorsitzende des Deutschen Sänger¬
bundes, Rechtsanwalt Dr . List - Berlin.

Er hob hervor, daß die Presse den Sängerbund aus seiner
Verborgenheit hcrausgehoben und bckanntgcmachthabe. Die
Presse sei cs auch gewesen, die den Gedanken der deutschen Ein¬
heit, der den besten Eindruck im deutschen Liede sinde, stets ge¬
fördert habe. Das 10. Vundcssest möge dazu bestimmt sein,
das deutsche Volksbewußtseinzu stärken und die künftige Ver¬
einigung aller deutschen Stämme zu fördern. Revckteur
Winter aus New Park teilte daraus mit, daß nicht weniger als
5000 deutsche Sänger aus Amerika nach Wien gekommen sird.

der
Professor Viktor Keworfer -W:t«,

Festdirigent zum 10. Sängerbundesfest in
neben Pros . Gustav Wohlgemut-Leipzig.

deutsche Sänger sind in Wien zum Deut-
£ fru " b e § f e ft versammelt. Es wird eine

fftr bnS  deutsche Lied, für den deutschen
,aiÜ  I K? aiW f für den Zusammenschluß aller dcrrtschen Stam-

' 58n ltWitxn einem einheitlichen Nationalstaat werden. Es
> daß der französische Gesandte in Wien für die

ngerfestcs seinen Amtssitz verlassen wird, um für

Wien

kurze Zeit sich„zur Erholung" ins Gebirge zu begeben. An¬
scheinend fürchtet er sich vor den Aeußerungen der österreichisch¬
deutschen Freundschaft, die auf dem Sängerfeste zu erwar¬
ten sind. Man braucht dieser Tatsache keine weiteren Kom¬
mentare anzufügen, sie spricht für sich selbst!

Auch in Frankreich  hat es eine Amnestie gegeben. Aus
Anlaß des Nationalfestes am 14. Juli , das man, nebenbei
bemerkt, wohl noch nie so geräuschvoll und militaristisch-
promphaft gefeiert hat, wie in diesem Jahre . Unter den Am¬
nestierten befanden sich auch die clsässischen Autonomisten, mit
Ausnahme des Abgeordneten Dr . Ricklin. Wie man sich er¬
innert , war er der letzte Präsident des elsaß-lothringischen
Landtags in der deutschen Zeit. Er hatte cs abgclchnt, seine
Berufung gegen das Colmarer Urteil zurückznziehen und konnte
daher, weil sein Verfahren noch schwebt, nicht begnadigt wer¬
den. Ein echter Elsässer: er bleibt lieber noch im Gefängnis
sitzen, als daß er ein Berufungsgesuch zurückzieht!

Im hohen Alter von 87 Jahren ist der frühere italienische
Ministerpräsident Grolitti  gestorben. Schon lange war er
politisch ein stiller Mann geworden. Er ivar seinerzeit eia
entschiedener Gegner des Eintritts Italiens in den Weltkrieg.
Der kluge uud bedächtige Politiker paßte nicht mehr iu die Ze:t
des großsprecherischen italienischen Faszismus. Darum wollte
man in Italien nichts mehr von ihm wissen. Man jubelte
lieber dem famosen .Herrn Nobile  zu , dem schneidigen Gene,
ral , der da glaubte, klingende Redensarten und theatralische
Pole könnten bei einer Nordpolfahrt Sachkenntnis und Errab-

„Die Förderung des Gedankens der deutschen Einheit."
Anläßlich des Beginns des Sängcrbundesfestes bringen

die Wiener Blätter Begrüßungsarnkel an die Festgäste, die
u. a. von Ministern , von bekannten Führern der Sängerschaft,
von berühmten Dirigenten usw. gezeichnet sind. ' In den
Begrützungsartikeln wird die Bedeutung des deutschen Liedes
an der Pflege der Volksgemeinschaft gewürdigt und das
Sängcrbundesfcst als Förderung des Einheitsgcdankens be¬
leuchtet.

Gruß des österreichischen Nationalrates an die deutschen
Sänger.

Vor Schluß der Mittwochssitzung des österreichischen Par¬
laments hielt Präsident Miklas eine Ansprache, in der er u. a.
erklärte: Wien und Oesterreich stehen in diesen Tagen im
Zeichen des deutschen Liedes. Zu vielen Zehntaufenden vcr-
sammeln sich deuische Sangesbrüdcr aus nah und fern in den
Mauern Wiens, der Stadt der Lieder, der Stadt des unsterb¬
lichen Liederiürlteu Franz Schubert.

Ser EesliW-Lettin„Snnaetbunb“Flörsheim
entsendet eine Fahnendennlntlon nach Wien.
Auch der Gesangverein „Sängerbund " Flörsheim ist

auf dem großen Sängerfest in Wien vertreten und zwar
durch seine Mitglieder die Herren Josef Schleidt , Josef
Theis und Georg Theis . Diese Herren haben es sich nicht
nehmen lassen auch die alte Fahne des „Sängerbundes"
mitzunehmen , eine Ehre für den Verein , aber auch für
Flörsheim . Zum erstenmal feit Bestehen beteiligt sich der
Verein offiziell au einem deutschen Sängerbundesfest . Zum
erstenmal wird die Fahne mit dem Bundesabzeichen beehrt,
welches diefesmal zu Schuberts Gedenken aus einer Schu¬
bert -Plakette besteht.

Neben den drei großen Hauptaufführungeu in der ei¬
gens für das Bundesfest errichteten Sängerhalle (70 000
Personen fassend) findet am Samstag nachmittag eine
große Anschlußkundgebung im Wiener Prater statt . Der
am Sonntag stattfindende Festzug mit seinen 120000
Sängern aus allen Erdteilen , seinen 200 Festwagen und
5000 Bannern wird unter dem deutschen Säugergruß:

„Grüß Gott mit Hellem Klang,
Heil deutschem Wort und Sang"

wohl das gewaltigste Schauspiel des Festes werden.
Hoffen und wünschen wir alle , daß das Bundesfest des

Deutschen Sängerbundes iu der Donaustadt einen guten
uud würdigen Verlauf nimmt . Möge es dazu beitragen,
daß Allen, ' dem deutschen Liede noch Fernstehenden , zur
Erkenntnis wird , daß gerade das deutsche Lied die Grund¬
lage zur Gesundung unseres Volkes ist, daß deutsche Art
und deutsche Sitte unserem Volke nur durch die Pflege
unseres höchsten Volksgutes des deutschen Volksliedes er¬
halten bleiben . Möge der Wettergott dem Sängerfest
hold gesinnt sein und dasselbe zur Zufriedenheit aller
Teilnehmer verlaufen . Unseren Flörsheinier Wienfahrern
aber wünschen wir von ganzem Herzen : gute Reise und viel
Vergnügen.

runa ersetzen. Nun ist ber Herr Nobile grausam enttäuscht und
steht, nachdem er sich tapfer als erster retten ließ, vor den
Trümmern seines Unternehmens!

*
Sowjetr ußland  hat in seiner Wirffchaftspolitil

wieder einmal eine entscheidende Wendung vorgenommen: Die
Bauern sollen wieder bas freie Verfügungsrecht über ihr Ge¬
treide erhalten, das ihnen bisher durch staatliche Zwangs¬
beitreibungsmaßnahmen weggenommen worden war . Da die
seitherige Zwangswirtschaft geradezu lähmend auf^die land¬
wirtschaftliche Produktion eingewirkt hat, mußten sich die lei¬
tenden Männer der Sowjetrepublik zu dieser Maßnahme ent¬
schließen. Es tväre sonst zweifellos zu einer Hungersnot in
Rußland gekommen. Schon jetzt hat die Sowjetregierung große
Getreideeinkäufein Kanada machen müssen.

*

In Mexiko  gab es wieder einmal kineu Präsidenten¬
mord. General Obregon, vor wenigen Wochen zrun Präsi¬
denten gewählt, der am 1. Dezcnrber dieses Amt antreten
sollte, ist auf einem Bankett meuchlings durch fünf Revolver-
schüsse ermordet worden. Man hal befürchtet, daß der neue
Präsident eine Militärdiktatur errichten wolle — deshalb hat
ein Attentäter ihn kurzerhand erschossen. Das sind die poli¬
tischen Methoden Blexikos. Das Land, dem endlich einmal
Ztulye dringend nottäte, steht damit vor neuen, schweren inner-
politischen Kämpfen.



Das Deutsche Sun-essängerfest.
Beginn der Konzerte.

Außer den großen Aufführungen in der Sängerhalle
finden während des Sängerbundesfestes in den großen Wiener
Konzertsälen Aufführungen verschiedener Gesangvereine statt.
Den Reigen dieser Konzerte eröffnete am Donnerstagnach-
mittag im großen Musikvereinssaal der Bund Niederrhein und
Ruhr unter Leitung des Bundesmeisters Musikmeister Düster,
von dessen Darbietungen „Gletscher an die Deutschen Oester¬
reichs" besonderen Beifall fand.

Der Begrüßungsabend.
Am Donnerstagabend 8 Uhr begann der offizielle Be¬

grüßungsabend im Rahmen des 10. Deutschen Sängerbundes-
sestes in der Sängerhalle im Prater . Schon lange vor Beginn
war die Halle überfüllt. Begleitet von den zusammengestellten
Musikkapellender Infanterie -Regimenter Nr . 4 und 5 eröff¬
net der Thüringer Sängerbund unter Leitung seines Chor¬
meisters Linkens den Begrüßungsabend. Nachdem der tosende
Beifall, der die Halle dnrchbrciuste, verstummt war , ergriff der
Vorsitzende des Hauptausschusses, Schulrat Dr . Josef Jaks  ch,
das Wort und begrüßte die Ehrengäste aus Wien und Deutsch¬
land, sowie die Sänger aus den fernen Ländern, aus Amerika,
Argentinien, Peru , Chile, Kalifornien usw., die sich alle in
dem Gedanken zusammengefunden hätten, Schubert zu feiern
und zu bezeugen, daß alle von dem Wunsche beseelt seien, es
müsse doch einmal die Vereinigung aller Deutschen zur Tat
werden. Namentlich die Sänger aus Amerika aber sollten den
sehnlichsten Wunsch eines Millionenvolkes erfahren. Hierauf
lenkte der Redner noch einmal die Aufmerksamkeit der ganzen
Welt auf die jetzt in Wien stattfiudende K u n d g c b u n g f ü r
das deutsche Lied und die deutsche Einheit/

Auf dem Begrüßungsabend der deutschen Sänger ergriff
nach der Ansprache Dr . Jaksch der Bundeskanzler Seipel
das Wort. Er führte u. a. aus : „Im beschwingten und beseel¬
ten Lied hat Franz Schubert für unsere Stadt Wien das
Höchste geleistet. Am wärmsten spricht er zu denen, die seine
Töne und die Sprache seiner Lieder unvermittelt verstehen,
denen die deutsche Muttersprache eigen ist. Zur Bekun¬
dung dieser G e m e i n s a m ke i t des Geistes sind
die deutschen Sänger zu uns ins Schubert¬
land  g e ko m m e n." Im weiteren Verlauf seiner Rede ent¬
bot der Bundeskanzler den Festgästen die Grüße der Regie¬
rung . Der Unterrichtsminister Dr , Schmitz betonte, sein
Herz habe ihn in die Sängcrhalle geführt, wo der Deutsche die
deutschen Sänger begrüße. Bürgermeister S c i tz begrüßte die
deutschen Sänger im Namen der Stadt Wien. „Deutsche",
so schloß Seitz seinen Willkommensgruß, „seid stark im Willen
zur Einheit und die Freiheit wird zur Tat." Der deutsche Ge¬
sandte Graf v. L e r che n f e l d begrüßte als Vertreter des
Deutschen Reiches das Sängerbundesfest als großzügige, wohl-
vorbereitete und über das ganze deutsche Volk ohne Rücksicht
auf Stamm und Raum wirkende Veranstaltung. Die ticfsto
Bedeutung des Festes sei aber die besondere Wertung des deut¬
schen Kulturlebens als Einheit.

Eine Kcrnstock-Ehrung.
Nach weiteren Ansprachen und Liedervorträgen folgte eine

eindrucksvolle Ehrung des greisen Dichters Ottokar Kernstock,
der an bicfcin Tage seinen 80. 'Geburtstag feierte. Schulrar
Jaksch richtete herzliche Worte der Belückwünfchung an den
Gefeierten, worauf Fräulein Rieger ein Gedicht von Viktor
Otto Ludwig vortrug . Eine hervorragend gelungene Kcrnstock-
Plakette bildete für den Geburtstagsjubilar eine wertvolle Er-»
inneruna,

Amerikaner
gegen den Kellogg-Bertrag.

Es ist eigenartig: jetzt, da die sämtlichen zur Unterzeich¬
nung des „Kriegsächtungsvertrags " eingeladenen 14 Staate»
zustimmend geantwortet haben, erhebt sich in den Vereinigten.
Staaten selbst Opposition gegen den Plan , der, wie man
Weiß, von Staatssekretär Kellogg ausgeht. Die Zeitung „New
York Herold Tribüne " macht sich zum Sprachrohr dieser
Stimmung . Sie erklärt, daß der Kelloggpakt„ein gefährliches
Instrument " sei, das alles andere als geeignet wäre, den
Weltfrieden seiner Verwirklichung näher zu bringen.. Der
'Pakt lasse in seiner Textgestaltung jede Möglichkeit offen. Er
lasse eine Interpretation der Vertragsverletzungen vermissen
und sei daher praktisch undurchführbar . Der Pakt stelle „eine
Quelle künftiger Gefahren und Dispute" dar . Der Vertrag in
seiner ursprünglichen Form sei ein Vorschlag Briands ge-
-wesen, um Frankreich in den Vereinigten Staaten trotz deren
Fernbleibens von der Genfer Abrüstungskonferenz eine gute
Presse zu sichern. Anstatt diesen Vorschlag glatt abzulehnen,
hätten sich die Vereinigten Staaten in Verhandlungen einge¬
lassen, die geeignet seien, Amerika in die europäische Politik
zu verstricken. Die Annahme der französischen Vorbehalte be¬
deute die Anerkennung der territorialen Bestimmungen des
unvollkommenen Versailler Vertrages und der französischen
Bündnisse, deren Zweck es sei, das Versailler Diktat zu ver¬
ewigen. Die Folgen der Anregung des Friedcnspaktes seien
für 'Amerika eine Bindung an die Interessen des europäischen
politischen Haders und Einwiegung Amerikas in ein falsches
Sichrrheitsgefühl , aus dem sich die Ablehnung der Flottcnvor-
lage und die Propaganda zur Rüstungsvermindernng ergäben.
„Dieser Vertrag bindet unsere Hände", heißt es, „dies ist der
einzige Grund , warum Europa ihn wünscht. Die Bereinigten
Staaten bringen nationale , vollkommen einseitige Opfer , wenn
sie an diesem Vertrag fcsthalhen." Das Staatsdepartement
hätte die lebten Lkabre benutzen sollen, selbst über die Kriegs-
Ursachen auszuklären. Es halte klarlegen sollen, daß die Auf¬
gabe der Kriegspolitik Opfer bedeute und daß Zeitungen, die
mit Kriegsscn'sationen ihre Auflage vermehrten, ein verwerf¬
liches Geschäft betrieben. Der Pakt werde sicherlich unter¬
zeichnet werden', aber es sei zu hoffen, daß sich der Senat
weigern werde, ihn zu ratifizieren."

'Soweit das New Yorker Blatt . Dieser außerordentlich
scharfe Angriff auf den Kellogg-Pakt wird nur verständlich,
wenn man bedenkt, daß die Idee Kelloggs auch eine picht zu
unterschätzende innerpolitische Bedeutung für Amerika hat.
Die Unterzeichnung des Paktes war und ist ohne Zweifel von
Coolidge und Kellogg als der große außenpolitische Trumpf
gedacht, mit dem die Republikaner einen Teil des Präsident-
schaftswahlkampses zu bestreiten gedenken. Aus inner-
politischen  Gründen erhebt sich aber gegen die Kelloggsche
Idee scharfer Widerspruch. Man darf gespannt daraus sein,
ob sich diese Widerstände wirklich so verdichten, daß die Rati¬
fizierung des Paktes im Senat abgelohnt wird. Einstweilen
vermögen wir noch nicht daran zu glauben.

Staalsstreich in Aegypten.
Auflösung des Parlaments . — Der König als Diktator.
— Abschaffung der Pressefreiheit. — Polizeimaßnahmcn., —

Gefährliche Lage. — Die englische Auffassung.

Das Parlament auf drei Jahre aufgelöst.
Wie aus Kairo gemeldet wird, ist das Parlament durch

königliches Dekret für drei Jahre aufgelöst  und der König
mit gesetzgeberischen Vollmachten versehen worden. Die Frei¬
heit der Presse ist für unbestimmte Zeit abgeschasst.

Das Dekret ist vom König, und von sämtlichen Mit¬
gliedern des Kabinetts unterzeichnet. Die geplanten Ver¬
sammlungen der Oppositionspartei sind verboten worden.
UmfangreicheVorsichtsmaßnahmen sind von den Polizei- und
Militärbehörden getroffen worden, mn die Ordnung im Lande
aufrecht zu erhalten.

Der einzige Ausweg.
Nach ergänzenden Meldungen aus Kairo hebt das kgl..

Dekret neben dem Verfassungsartikcl über die Freiheit der
Presse verschiedene Artikel der Verfassung, darunter auch die
Bestimmung, wonach nach Auflösung der Kammer innerhrM
zweier Monate die Neuwahlen Mttzufmden haben, auf.

In einem besonderen Schreiben a«r den König erklärt'
Ministerpräsident Namud Pascha,, daß das Kabinett nach,
reichlicher Ucbcrlegung keinen ander«» Ausweg gefunden habe,,
der gegenwärtigen Lage Herr zu werden, als dem König die
Auflösung des Parlaments zu empfehlen und im Interesse
der Wiedergewinnung regelmäßiger Verhältnisse die Rcgic-
ruiigsgewalt auf sich zu vereinigen.

Militärische Maßnahmen.
Der Vollzugsrat der OppositioikSpartei hat in einer

Sonderkommissioubeschlossen, die von hvc  Regierung verbotene
Versammlung in Tanta bei Alexandria doch abzuhalten.

Auf Anweisung des Innenministeriums , sind die provin¬
ziellen Polizeistreitkräfte durch Truppenadtcilungen beträchtlich
verstärkt worden. Im ganzen sind drei Offiziere und 50 Mann
sowie eine Abteilung berittener Truppen eingetroffen. Je zwei
Kompagnien Infanterie sind in die Städte Penha und Deman-
hur entsandt worden. Eine Kompagnie. Infanterie wurde
nach Zagazig und nach Kena geschickt. Sämtliche Truppen
haben Zeltbahnen und Verpflegung für zwei Wochen mit ftcft
genommen.

Die englische Auffassung.
Nach einer Meldung aus London wird m amtlichen Krei-

]cit entschieden bestritten, daß England bei den Maßnahmen der
ägyptischen Regierung die Hand im Spiele habe. Man glaubt
in London, daß der Schritt des Ersten Ministers aus der sehr
begreiflichen Absicht entsprungen sei, eine Zeit innerpolitischer
Ruhe zu gewinnen, in der dringend notwendig gewordene
öffentliche Arbeiten, namentlich auf dem Gebiet der Beivässe-
rung , in Angriff genommen werden können.

Wenn man deswegen auch in keiner Weise in der Ange¬
legenheit Partei ergreifen will, so bringt man doch der Hand¬
lungsweise des Ersten Ministers , durch welche die nationa¬
listische Parlamciitsmehrheit für längere Zeit mattgesctzt wird,
volles Verständnis entgegen.

Die Lage in MM.
Die Verhaftungen wegen des Präsidentenmordes.

Wie aus Mexiko-Stadt gemeldet wird, befinden sich
unter den 18 Verhafteten mehrere Verwandte des Mörders
sowie der Besitzer uno die Anqestllten des Gasthauses, in dcnr
der Mord geschah.

Dem Sonderzug mit der Leiche des Generals Obrcgon
wurden auf allen Stationen militärisch? Ehren erwiesen.

Die Schuld am Präsidentenurord.
. Es ist bei den gegenwärtigen Zuständen in Mexiko be¬
greiflich, daß die Schuld an der Ermordung Obregons einfach
der katholischen Geistlichkeit zugeschoden wird . Der Polizeichef
der Stadt Mexiko tut das in einer längereir Erklärung.

Die Namen der geistigen Urheber würden noch ebenso wie
das gegen sie vorliegende Bewcismaterial veröffentlicht werden.
Eine Sondersitzung des Kongresses ist für den 30. Juli ein-
beruse» worden. Tie Zensur ist aufgehoben worden. Eine
Trauerzeit von nenn Tagen hat begonnen. Der Mörder wird
sich schon in allernächster Zeit vor dem Gericht zu verantworten
haben.

Aufstände.
In New York eingegangenen Berichte ans Laredo in

Texas besagen, daß drei Regimenter in dem Staate Oxaca
gegen die mexikanische Regierung gemeutert haben. In mexika¬
nischen Regierungskreisen besteht ernste Sorge über die
Haltung des tRmerals Escoba, der sich geweigert hat, ein Tele¬
gramm des Kriegsministeriums zu beantworten und gewisse
Truppenverschiebnngenentgegen den Anweisungen des Kriegs-
ministers vornimmt.

Das Münchener SisenbahnnnB
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Auf Grund der Vernehmung der verhafteten

digten und in Zusammenhang mit dem Augenschein-
Aufhebung des Haftbefehls und die Freilassung der ,
hafteten Angcschuldigten noch gestern erfolgen.
dunkelungsgefahr besteht nicht mehr. Die Vorum
gegen diese Beamten nimmt ihren Fortgang

Eine Protestversammlung der Eisenbah^
Die Errcgiing der Bevölkerung über das D ^

Eisenbahnunglückhält immer noch an. Eine großes»
lung des Eisenbahnpersonals nahm zu dein Ungnm

' Die fünf Leichen der Verunglückten, die in AELn
letzte Ruhestätte finden sollen, trafen dort ein.
Augsburger Bahnhofsgebäude wehen die Landes-
färben halbmast. Sämtliche Bahnhöfe der Streckev ^
Augsburg zeigten bei der Durchfahrt des Zugr»
Leichen der Opfer cbeusalls Trauerbeflagguug.
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Einberufung des Reichseiscnbahnrates
i i>

Eingabe der Handelskammer LeipA?In einer w.. v — — . r .- .' - rÄ " «
Reichsverkehrsministerium heißt cs, daß die seitens

«litt,* S*?
/i

bahHescllschaftüber die Ursache der Unglückssälle
Erklärungen unbefriedigend seien. . /

Die Handelskammer stelle deshalb beim Reich
Ministerium den Antrag, daß der Reichseisenbahm" ^ ^
züglich zusammenberufc» wird, um einmal in Krc>b^ - wiitbe
Aolterung Beruhigung zu schaffen, um weiter der ^ <to
Reichsbahn Gelegenheit zu geben, zu den Eisenbahn^
fallen Stellung zu nehmen und um schließlich zu
derartigen Unglückssälle» in Zukunft nach Mblst^
gebeugt werden kann. j

Wie bierzu von zuständiger Berliner Stelle
wirb , gehören

zu uuu gii | iuuuiyut wumvi w / Ar # //w
zum Aufgabenkreis des ReichseisenbaV/ >,

Grund einer Verfügung aus dem Jahre 1922 im !»/(
Verkehrs- und Tariffragen . Es wird jedoch bezweck̂
der Reichseiseubahnrat auch mit der Frage der Beu
heit ans der Reichsbahn beschäftigen kann.

Ait-llothenvurg gesührdet.
Weil cS an Geld fehlt . . . ,

Der Bildhauer Ernst Paul Hinckeldey in Hê ji
hat an. den Stadtrat von Rothenbure
Schreiben gerichtet, in dem er auf den bedenklicĥ!/

c>lldc der «8
. . _ . . folgende
In Gefahr stehen die schönen Ritterfiguren fll $

Ecken des Rathausturmes , dann bic_Barocksigû ^ j

von Einzelheiten im unvergleichlichenBilde der
merksam macht. Insbesondere führt er

Rathairsaltane .. Sehr in Mitleidenschaftgezogen
der sich mehrere/Etagen hinanfzieht; an diesem j/,
lange Profilstücke vallkominen verwittert , so daß

ßeht
%Lokaltermin an der Unglücks stelle

Das Gericht hat im Zusammenhang mit dem A
unglück im Haüptbahnhos München einen LokalteM e
genommen. Hierbei waren die drei angeschuldigtrn ^ 8,
Hast genommenen Stellwerksbeamtrn soivie der r" j Nj. . 1
führer und Lokomotivheizerdes Stammzuges , gE '!«
Voruntersuchung gleichfalls eröffnet ist, zugegen
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ehemaligen Profil nichts zu sehen ist. In gleiche»'̂ '
befindet sich dqs Rathausportal soivie das Portalmn :::::; ^vr‘
beim Hinauslehnen ein Stück Stein von einer Flü") «

und vor allenr das
beim-Hinousschauen Pfingsten 1921

weltberühmte Baumeistcrhans, .
zum Historist

Moment mit der Hand auffing, so daß bei
Menschen in der Gasse leicht ein Unglück hätte pasm?
Die - ganze Fassade mit ihreni wundervollen ' » «
Schmuck steht̂ so verfallen da."

Der sachkundige Bmfschreiber macht den
kürzlich eingesetzten' neuen Bauhüttenmeister der R» M
Kirchenverwaltung, der als Fachmann geschätzt
Leitung der unerläßlichen Erhaltruigsarbeiten zu J

Darauf hat Bildhauer Hinckeldey vom Sta
Stkidtverioaltung die Antwort erhalten, die - ^
Mängel xutb Schäden seien leider schon bekannt, ^ /
an Mitteln , um sie zu beheben! Der Stadtrat zäh'' 1!
fünfte ans und fährt fort: „Diese Einnahmen 1>̂
wenig und werden zuni großen Teil von den geŝh x><i
pflich'tungcn der Stadt , insbesondere auf dem Gcb>e» t\
sorge, des Wohnungsbaues , der kulturellen Aufgâ z/
Verwaltung verbraucht. Aus den von Reich
Erhaltung von KANstdenkmalen bcreitgcstclltcn ^ ^
bis jetzt leider nicht gelungen, für Erhaltung
einen Zuschuß zu bekommen. Auch eine Lotterte, ^
diesem Zweck spielen wollten, hat nicht alle beh'ö^
nehmigurigcn gefunden, die erforderlich waren, ^
Erträgnis einen auch nur teillveisc nennenswertest
für den Zweck der Lotterie zu sichern."

Die Leiche des Bankiers Löwenstein 6^
Die Identität fcstgcstellt.

Wie die Blätter melden, hat ein Fischerboota» g
von Calais eine Leiche aufgefischt, bei der cs sich (A
sichen Nebcrreste des Bankiers Löwenstein hcr̂ ^ ^ MLeichnam wurde nach Calais gebracht. Die '3°
Löwenstein ist durch bestmimte Kennzeichen erwiejU'

Wie die Leiche gefunden wurde.
Zu der Auffindung der Leiche des Brüssels j«! ^

Lötvcnstein meldet die Pariser Presse aus Calst'' 'U>
155 Meter von Cap Neza das Fischerboot die Le>T,,!i" ' " -" ' ' ~~ " m ulLeiche schwamm aus dem Wasser. Mit untergetaE ch »
näherte sich die Leiche. Der Schiffeigner nahm " H
und ivickelte sie in ein Segel ein. Hierauf nahm 1
Calais , wo er gegen 19 Uhr eintraf . Die Leiche
nach dem Schauhaus gebracht. Der Oberkörper T-l-," " i- acvr/,i:war matt , der Bauch geöffnet nnd die Füße
Leiche war nur noch mit einem Unterbeinklcid, se'ch. ch^ —irU*1
sowie Schuhen mit der Marke einer englischenF's .

Am rechten Handgelenk trug die Reiche ein tlP/,
in dessen goldener Klammer cingravicrtZvar »
stein, 35 Rue de la Science Bruxelles". Die Uhr

sl
waren verschwunden. An einem künstlichen Gebül ^
Familie Löwensteins alsbald nach dem BekEchj

tQ.nen

Bankiers^beschrieben worden war, konnte die
werden. Der Bürgermeister von Calais stellte die -r.,/
aus . Frau Löwenstcin teilte mit, daß sic am
9 Uhr in Calais ankommen werde.



cksstelle.
3 mit dem

und Hochwasser in Oberdayern
Oberammergau unter Wasser

stch. ^ ^ durch seine Passionsspiele berühmte Oberammergau
— - ---- komnie» unter Wasser . Durch einen furchtbaren

en Lokalter» ^ > lenbruch wurden die Brücken , die über die Laine führen,
ngeschuldigtcn ^ Missen. der Brücke rum Elektrizitätswerk stauten sich
sowie der j 11. den Fluten angeschwemmten Baumstämme . Das
uzuges , gcgc> ^ M verbreitet sich über ganz Oberammergau . Infolge
zugegen . versagte auch die elektrische Lichtleitung , so das;
ocrhaftetcn tyeL^ ungsarbeiten im Schein der Fackeln vorgenommen
llugcnschcin M „".wußten . Die in der Nähe liegenden Ortschaften haben

erfolgen.
Die Voruntc'H
zang.

i-
ikasslknq der ^ . kr Wolkenbrüchen zu leiden . Üeberall treten die Flüsse

Mn Ufern und bringen Hochwassergefahr mit sich, lieber
Dlirck Gegend ging ein furchtbares Gewitter nieder,
i» ci, ^ lchschlägc steht der Wald von Tcgelberg bei Füssen

^ . .... He«,, "' Durchmesser von 360 Meter in hellen Flanrmen.
Eisenbahn̂ O g,"scht starker Gewitterregen einsctzt, ist für den Hochwald

- ^ ^ l'minste zu befürchten.über das *
Eine große
>cm ltHfllucfy;
die in A«

dort ein . fi

M

; Landes - «3 °u Menschen in Nicdcrschlcsicn ertrunken . Nach neuesten
er Strecke :>, Än hat sich die Zahl der Todesopfer durch Ertrinken
des Zuges " , c^tcu  heißen Tagen in Niederschiesten aus 55 erhöht;

. ertranken allein in Breslau 16 Menschen.
^ fei* Pariser Konzcrtsaal Pleyel niedergebrannt. Der

sttratcs gk> . |g > erbaute  Konzertsaal Pleyel, in dem Bruno Walther
nmer Lcipzil! ^ Vwänglcr ihre Konzerte gaben , ist am Donnerstag-
die seitens Raub der Flammen geworden . — Nach den
stücksfälle absft ^ "stMGe,setzen der Akustik mit ungeheuren Silmmen er-

iggUNg.

Reichs
sseisenbahM^
beim

ährdet

Aus aLer Welt.

, - ^ ^ öalt der 4000 Sitzplätze fassende Saal als Wunderwerk
% s.M Technik. Das Innere ist vollständig ausgebrannt.steh,..

usikräu
en nur noch einige Mauern . Einige der kleinen

ml 'ln Sthl’ :?Ume  sind gleichfalls erhalten geblieben . Das Feuer
tlieitcr der $ tllr3 vor 14 Uhr von Arbeitern bemerkt . Sofort unter-

>„ Eisenbahn" ! $ iet|S. e ^öschversuche blieben jedoch erfolglos . Als eine
iestlich zu bc" fe Müde später die Feuerwehr eintraf, hatte das Feuer
nacb Möql 'E 8tofee p?t {e Fortschritte gemacht . Um 14 Uhr 45 brannte der

^ . «oiitc* QQl- Vier Angestellte , die in den oberen StockwerkenA überrascht wurden, konnten durch einen Scbutz-
ckj?eUenbah'^ -fe ' in letzten Augenblick gerettet werden . Sie wurM schweren Rauchvergiftungen ins Krank

n->' weist̂ M Papiere mit den Geldschränken der 5. . „
l . * v ..®aL .« i# '!i<) aJ 111 Sicherheit gebracht werden . Der Schaden beläuft

Krankenhaus ge-

.mer Stellv

^mSL^hn^w^ schweren Rauchvergiftungen
■feit,' .!oftK; - Die Papiere mit den Geldschränken der Verwaltung

meldcr ' BcE %  ow Sicherheit gebracht werdl
ige per ^ Ms mehrere Millionen Franken.

lrfe ^ ^ oßseucr in einem französischen Gefängnis . Im Zen-
l§  von Clermont  brach am Donnerstagnach-

^fvßseuer aus , das die Schreinerwerkstätte und
icijpg sowie das Wäschemagazin und die Wohnungen eines

.®ef,| ^et  Gefängniswärter in Asche legte . Um ein Ausbrechen
-kokt̂ ilillte,, " genen, die sich teilweise an den Löscharbeitcn bc-

dcy in few 5U. verhindern , waren die Truppen von Trotzes und
g ob der .stichx1»wrie aufgeboten . Bei den Rcttungsarbciten wurden
i bedenklicĥ ! Gefangene verletzt . In deni Gefängnis sind 1100 Ge

folgende 23cj't;
erfiguren a> fij
Sarockfigû ^ l
gezogen >
n diesem .st ^
ert , so Latz
In gleiches
,s Portal »0
istcrhans , w -
m histov'M

vntergebracht . Der Schaden beträgt 2 Millionen

Letzte Äachrichten.
Freispruch eines vor 20 Jahren zum Tode

Verurteilten.
London,  21 . Juli . Das Appellationsgericht in Edin-

burg hat in dem Berufungsverfahren gegen Oskar Slatcr ein¬
stimmig beschlossen, das gegen Slatcr vor 20 Jahren wegen
Mordes gefällte Todesurteil, das dann in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgcwandelt worden war, wegen Irreführung
der Geschworenen äuszuheben.

Furchtbare Bluttat.
Gandersheim , 21. Juli . Im Dorfe Bodenburg an der

Bahnstrecke Gandersheim —Hildesheim tötete der Monteur
Walther eine dort wohnhafte Frau Ludewkg durch einen Kopf¬
schuß und verletzte eine Frau Üinne durch fünf Schüsse lebens¬
gefährlich . Hierauf richtete der Täter die Waffe gegen sich selbst
und verletzte sich sehr schwer.

Der Dammbau nach der Insel Rügen.
Berlin , 21. Juli . Ein Berliner Blatt hatte berichtet, daß

demnächst die Insel Rügen mit dem Festlande durch einen
Damm verbunden werden sollte. Wie hierzu von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , sind die Mittel für diesen Plan bisher
noch nicht bewilligt worden . Es steht auch nicht zu erwarten,
daß diese Mittel demnächst bewilligt werden.

Zwei Kinder verbrannt.
Glciwiß, 21. Juli . Aus tragische Weise kamen zwei Kin¬

der im Alter von fünf Atonalen und zweieinhalb Jahren
ums Leben . Der Pächter einer Kirschenallee in der Nähe von
Krappitz bewohnte mit feiner Familie ein Holzhaus . In Ab¬
wesenheit der Eltern brach in dem Holzhaus Feuer aus , wobei
die beiden Kinder verbrannten und nur als ganz verkohlte
Leichen geborgen werden konnten.

Glückwunschtelegramm der Aero-Arktis-Gesellschast an die
Sowjctregierung.

Kowno, 21. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat
die Internationale Aero-Arktis -Gesellschaft dem Rat der
Sowjetkommissare der Sowjetunion ein Telegramm gesandt,
worin sie die Regierung für die Rettung eines Teiles der
„Jtalia "-Mannschaft durch die russische Hilfsexpedition beglück¬
wünscht.

Doppelmord und Selbstmord eines Zuchthäuslers.
New Jork,  21 . Juli . Im County-Zuchthaus versuchte

ein zu lebenslänglichem Zuchthaus Verurteilter, der sich aus
irgendeine Weise zwei Pistolen beschafft hatte, auszubrcchen.
Zwei Wächter, die sich ihm in den Weg stellten, wurden nicder-
gcschossen. Nachdem er sestgcstcllt hatte, daß das Zuchthaus in¬
zwischen von einem Polizciring umgeben und umschlossen wor¬
den war, setzte er seinem Leben durch einen Schutz in die Schläfe
ein Ende.

Mn-fimk-AaHrichten.
Rundsunkprogramm . Frankfurter Sender.

Sonntag , den 22. Juli . 8—9: Morgenfeier , veranstaltet vom
Wartburgverein . 11—11.30: Elternstunde . 11.30—12.30: Mit¬
tagskonzert. 15.00—16.00: Stunde der Jugend . 16.00—17.30:
Konzert des Rundfunkorchesters. 17.30—18.30: „Frauengestalten
der Romantik", Vorlesung von Gerd: von Hirschheydt. 18.30: Bon
Leipzig: Futzballwettkampf um die deutsche Meisterschaft: „Wacker"
München gegen ,,Hertha"-Berlin . ' 20.16—20.30: Sportnachrichten.
20.30: Konzert des Rundfunkorchesters. Anschließend: Tanzmusik.

Montag , den 23. Juli . 15.00—16.00: Studienmusik. 16.15
bis 16.35: Lesestunde. 16.35—18.00: Konzert des Rundfunk¬
orchesters lOpereiten ). 18.30—19.00: „Der Zweck der deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger", Vortrag , Sprecher:
Alfred Scherzer. 19.00—19.30: „Moderne englische Literatur als
Spiegel des Nachkrieges Englands ", Vortrag von Dr . Albert
Gruse . 19.30—19.45: Englische Literatnrproben . 19.45—20.15:
Englischer Sprachunterricht . 20.15: „Die goldene Eva", Lustspiel
von Franz von Schöntan und Koppel-Elfeld. Anschließend:
Schallplattenkonzert.

Dienstag , den 24. Juli . 12.30—13.30: Mittagskonzert.
16.15—16.35: Lesestunde. 16.35—18.05: Konzert des Rundfunk¬
orchesters (Italienische Opern ). 18.30—18.45: Stunde der Frau.
18.45—19.15: „Pflanzenkrankheiten ", Vortrag von Dr . Schaum¬
burg. 49.15—19.45: „Die wirksamen Faktoren der Erholungs¬
reisen", Bortrag von Professur Dr . Erich Stern . 19.45—20.15:
Schachstunde. 20.15—21.15: Gesangskonzert. 21.15—22.15: Nor¬
dische Musik.

MMiitM-mk« der Eemeilide3Min.
Freiwillige Feuerwehr, Flörsheim.

Sonntag,  den 22. Juli 1928, vormittags 8.15 Uhr
Übung . Antreten 8 Uhr am Spritzenhaus.Das Kommando.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

8. Sonntag nach Pfingsten , den 22. Juli 1928.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Ubr Hochamt,

nachm. 2 llhr Andacht, gemeinschastliche Koinmunion der
Schulkinder.

Montag 7 Uhr Amt für Eduard Klein.
Dienstag 7 Uhr 3. Seelenamt für Barbara Bertling.
Mittwoch 7 Ubr Brautamt.
Donnerstag 7 Uhr Amt für Anna Maria Finger.
Freitag 7 Uhr Aint für Anna Mitter . Eltern und Geschwister.
Samstag 7 Uhr Amt für Josef und Apollonia Hahn.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , de» 22. Juli 1928.

Vorm. 9.30 Uhr Gottesdienst . Predigt Pfarrer Gerwin -Wiesbaden.
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Tom Mix 6
in seinem neuesten Film:

Die Panzerpost’
6 fabelhafte Akte voll Sensation
und Spannung. Dazu der deutsche
Foxfilm : „Aennchen von Tharau“
Eine zarte Liebesgeschichte nach
dem bekannten Volkslied in 6
wunderschöneil Akten.

Alltagi Uhr Kindemrsieliung

Prima ivalclileißener
iamenl ryoipi fävis

lliftlf schöne Färb , von Mk. Ul

FSOP schwarz und farbig von Mk.Q.̂ Ü
USD farbig . . . . von Mk. 1>Q0 an

tete Mte mod Färb von Wan

Fa . Jak . Menzer

an WW

j ^k -Cafe“ Flörsheim a. M.
Sonntag, den 22. Juli 1928

Konzert

uienn Bü  eine scstiMieeerrnmiep naii
dann nimm die Dame moigen
Nachmittag mit zum Karthäuser-

Keilepfest

Prittla  Kaue, Torten, UJein und erstmalf. Speilo-Eis.
Es ladet ein : P. Heckmann.

herein Sönprtal18470.
. -jy Flörsheim am Main.

"der Mittwoch Abend 8.30 Uhr treffen
Ab ' Wfef Schleidt , Josef Theis und Georg Theis' . . ' '

das ab 4 Uhr stattfmdet und du
wirst Dank und Anerkennung ernten.
Die Flörsheimer „Mohr-Kapelle“
spielt und eine ganze Anzahl Ueber-
raschungen sind vorbereitet . Speise,
und Getränke sind wieder la , auch
gibts Speise -Eis . Es ladet freund-
lichst em : Pet . Jos . Hartmann Ww.

Taunus - Lichtspiele
Sonntag 4 und 9 Uhr

Harn Fiel um  Luoiauo mm
Das große Riesenprogramm

mit Harry Piel in
„Das schwarze Kuvert“
illl!!l!llllllllllllllll!lllllllll!ll!!lll!ll!lllllllllllllll!lll!lll!llllllll!lll!!l!!ll!lllt!ll!!!|l!!llll|||||||||||||||i||||

und Luciano Albertini in
Menschenleben in Gefahr“M

Sonntag nacfim. 4 Uhr große Kinderuorsieilung

<

€

ieoHeps Oaliltaus lalntilicr
Sonntag , den 22. Juli 1928 ab 5 Uhr

Konzert und Tanz
wozu freundlichst einladet

J . Kaltenhäuser

>
>
>

la !it -ileieiik7 @m

au“'SS riini -Lm !» 009 1861  AökstzM om Mil
Vstr^ ' feahne hier ein . Den Tag der Ankunft ~ " ' ‘ ‘ --- - "

den Vereinsdiener bekanntgeben , bittenstlst/.wion u " uen ^ereinsoiener oerunnrgeoen , umci
t)eute  unsere Mitglieder sich zur Abholung be-

" Zusammenkunft 7.45 Uhr im Sängerheim.
^Qstzählige Beteiligung bittet Der Vorstand.

Turnerschmimmer , die sich an dem großen Mainstaffel
schwimmen beteiligen wollen , mögen sich spätestens 11.30
Uhr an der „Badeanstalt " Flörsheims einfinden . Alle
Akitglieder werden gebeten , sich recht zahlreich am Main¬
user zur Begrüßung der den Main passierenden fremden
Staffelschwimmer einzufinden . Der Vorstand.

Jetzt ist es Zeit, Sommersprossen, Leberflecke, gewe Flecke im Gesicht un>
an den Händen zu beseitigen durch Bleichen mit lOoroin -eni , Tube 80W
und Kloroseife ä Stück 60 Pf. Unschädlich und seit Jahren bewährt
Mit genauer Anweisung in allen ChlorodonbVerlaufsstellen zu haben.

Klith.3»P &nn!l “ °°°"'
Der geplante Ausflug des

Jüngiingsoereins muß ver¬
legt werden . Näheres in
der nächsten Versammlung.
Dienstag  Abend 8.30 Uhr
Vollversammlung der D . J . K.
im „Mainblick " . Trikot mit¬
bringen . Mittwoch  Abend
7.30 Uhr Pflichttraining der
D . I . K . durch unseren Trai¬
ner.

Stachelbeeren
Pfund 20 Pfg.

flnton Schick,
Eisenbahnstraße 6.

Reinigen Sie Ihr E3lut!Dr. Bufiebs ßiuireinlgungs-Tea
„lYlaiHur“ ist das Beste.

Drogerie scnmin.



Spv . 09 - F.-C. Sehwanheim
spielen Sonntag 4 Uhr , vorher 2 Uhr 2. M. Spv . 09— Hahn -Wehen 1. Heute Generalversammlung (Taunus)

Lacke und Oelfa
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , -
Fuhbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Qips , sämtliche f |

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main TeU°ri

Unsere

Sensations - Angebote!
Bett -Damaft
130 cm breit , schönes Strei¬
fenmuster

jetzt Meter

Bett -Damaft
130 cm breit , in besten Blu¬
menmustern

jetzt Mtr.

0.85

1.15
Bett -Damaft
160 cm breit , in schönen Blu¬
menmustern

jetzt Meter

Bett -Damaft
160 cm breit , glanzreiche
Streifenmuster

jetzt Meter

1.05

1.28
Roten Bett -Damaft
waschecht
160 cm breit . . . 2.20
130 cm breit . . . .

Bett -Damast
weiß mit farbigen Streifen,
130 cm breit , schöne Muster

jetzt Meter

Bett -Damaft
160 cm breit , weiß mit farbi¬
gen Streifen

Meter

1.75

1.85
Bett Damast
rein Mako , 130 cm br ., neues

Blumenmuster jetzt Meter

Kretonne
80 cm breit , solide Qualität

0 .75 . 0.60 , 0.48

2.45

0.88
Wäfche-Batifl
in allen modernen Farben. 0.85

Bandtüd )er
weiß - rot kariert , grau

jetzt Meter

Damast-Handtücher
fertig gesäumt und gebändert,
wunderschöne Blumenmust .,
als außergew . billig , jetzt Stck.

Bettucfj-Daustucf)
schöne Ware , volle Breite

jetzt Meter

0.08

0.85
Bettuch -Yaustuch
in solid ., schwerer Ware , voll
ausgebleicht , doppeltbreit

jetzt Meter

BettucD' Dalblemen
volle Breite , solide Ware

letzt Meter

1.25

1.45

Bett -Kattun
garantiert wachecht , in hellen

u . dunklen Must ., jetzt Meter

Bett -Kattun
130 cm breit , in solider Ware,

jetzt Meter

0.45

Bett -Kattun
160 cm br ., allererstes Fabrik,
in hellen u . dunklen Mustern
als enorm billig jetzt Meter

Bettuch -Biber
volle Breite , weiß

letzt Meter

1.05

0.35
Damast-Mchtiicher
160 cm , schöne Blumenmust.

jetzt Stück

GuggenheimAMarx,
M a n z Mengenangabe uorbebalten. unler Lieier-Auto bringt die wäre franko ins Haus. Schusterstraße 24

Verloren!
Ein Portemonnaie ,,
halt , sowie einen 2.
von der KloberstE
Wasserhäuschen verlor j,
ehrliche Finder wird ö
Portemonnaie und vv

Verlag abzugebeiu ^ ^ jtb fjj

: m
Die

>!8 der

K.-V.LieOkBß
f  4ired,

Heute Samstags ^
8.30 Uhr ZE Inkt
kunff der SanSch ^ °
Gasthaus „Zu ^ lid^ d
blick " (Adam ^ iex,s"
Der Vorstand.

Frz. Wei5imMlF
ttt

Brand 11
* *5

Fes

Empfehle mein reichliches
Lager in Taschen - u» ' " d
Sanduhren für " 3ut
Damen . Wand -, 3B«$ 6 0n
Tischuhren in jeder PA .'lehr
Bestellungen nimmt e>>- Ühr
Frau Z a n z . Nie

. . -hW

ieöf^ e9!eru

Martin
rbe«

Sattlerei fe ell
Anfertigung ' ,
Matratzen u .P°*s.
bd . _ VerW 'W
Lederwaren . <

Untermainsh ^ ^
es

laEiiinsettiiilk
9 Pfd.

ükIN:s
Ml. 8- 30  J 4i „*

!Dampfkäsefabrik 9t*n ’ , L'
Schön

Biööl . Bi® 1

SporlMein 1303 Flörsheima. M.
Samstag , den 21. Zuli 1928 , abends 8.30 Uhr

„ Jahres - Haupt - Versammlung"
im Sälchen „ Zum Taunus " . In Anbetracht der
äußerst wichtigen Tagesordnung ist es Ehrenpflicht
aller Mitglieder zu erscheinen . Der ^ Vorstand.

AAAA/wG,

•1H4V,

„ (Üffä  cuvjXa - cSjvuvdäl!

JyJlX AJytAAAA  !

Das näiü  rl i cD e Tafel -

W Ĉ uali ' fafs -Hineralwalier
/ '' von alfemRuf

Zu haben bei Georg Sauer , Flörsheim , Hauptstr . 32

Wasch mit

Piiii!
d )ie {PensH- Wäsche ist de ? Inbegriff

neuzeitliche ? IVäschepflege.

zu vermieten,
im Verlag.

Zimmj
zu vermieden . sfvJiE
Eisenbahnstra ^ 'Jr ^ et

Soazier-Stöß
* *\ « «

in großer Auswahl ĥ . ' n

Hermann SeT«
b

Lmpledlenswene Jlörsbeitner Firmen:
ämtliche Lack - und Farbwaren

Seidelu. lieumaim inasciien
Schreibmaschinen und Corona- Fahrräder

auf bequeme Teilzahlung.
Ratenzahlung von Mk . 2.50 an

„PB F.“-Fahrrädermit2jähr Garantie von
Mk . 85.00 an

Eigene Reparatur -Werkstatt für Motor - u.
Fahrräder , Nähmaschinen u. Gramophone.
Eigne Emaillier - u. Vernickelungs -Anlage
Schleiferei , Dreherei u .autog . Schweißerei.

Sämtliche Ersatzteile.

Ph.Pst.Blisch,Hörsiieiina.m.
Am Sportplatz 3

sowie Leinöl , Siccativ , Terpentinöl , Kreide , Bo¬
lus , Gyps und alles was der Tüncher braucht,
zu den billigsten Preisen und in bester Qualität
(Handwerker erhalten Rabatt)

Firma Burkhard Flesch , Hauptstr . 3I
Telefon Nr . 94

Fo. Anlon FIM. Flörsheimo.M.
Eisenbahnstraße Nr . 41, Telefon Nr . Kl

Kolonialwaren , Delikatessen . Südfrüchre . Fst . Mainzer Wurst-
wuren , Rot -, weiß - und Südweine , Spirituosen , Brannt¬
weine im Ausschank . Echte Münchener , Kulmdacher und
Pilsner Flaschenbiere , Hocker Nährbier (ärztlich empfohlen)
Chabeso und Mineralwasser , Tabak , Cigarren , Cigaretten,

* Kartoffeln , Carneelen . sowie sämtliche Futtermittel.
Salzlager . Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

Spezialität : Stets frisch gebrannter Kaffee . — Eigner Röstung

II

Aug . Unkelhäusser
Hauptstraße 39, Telefon 111

▼
Papier - und Schreib¬
materialien , Haushai -
tungsartikel in Email -,
Zink -, Holz - und Korb¬
waren , Glas - und Por¬
zellan -Geschenkartikel ,

Spielwaren.

Tabak,Zigarren, Zigaretten

Röderherde
Emailwaren , sämtliche
Garten - und Ackerge¬
räte , sind zu haben in
der Eisenhandlung

G u t j a h r, Flörsheim
Telefon 103

Kaufe fofoi -*

Die

k
e'n ei

Zahle fpäte r 5iie

men -, Herren - u. KinderkonR 1̂ ^ i

nf stF

Möbel , Betten , Polsterwarefl ’ ,i(j
eML Hi t

Manufakturwaren und viele al! | \ °tn

Artikel für Haus u. Familie bel

y
29

jäürigss1
Bestellen!

alten , guten Firma
Dbi

RS

Haid & Neu
Nähmaschinen , beste
deutsche Marke in Wo¬
chenraten von 3 Mk . an

Fmöebek!
KISÄ

Mainz,  Rheinstrasse
Weintors

Kredit auch

Franz Hartmann,
Flörsheim a . M.
Grabenstraße 23.

©©» « ©• • • • • • «►• ♦O » » » » coo » » » « « « » » * 0

Fülkkim in öer FlörsheimekZ
I • • • • » • • » » • » • » — » C O» » » * 0



farbl ®?1'5Statt lNk. 85)m 21.3»li 1928ergestellt , l
sämtliche

ltfarben
lörsheimer Zeitung Mog unii SWWlmg

JeisrichImsbgSi.glötsöcitit

Lokaler.
ciitounotc ,
e ctncn

KloberstrE
-schen verlor z
Inder wird S
naie und ^ - hg
,zugeben. > >rd

" W

Flörsheim n. M ., den 21. Juli 1928.

J® Sitimeifiuna linieret neuen Ininliriitfe
^ , Taae'tÜ, Endgültig auf Sonntag , den 26. August 1928,

■8 der n0?,tciuf ‘f* „Verlobter Tag ", festgesetzte Einweih-
d fiir Vrücke zwischen Flörsheim —Rüsselsheim
ilbgchs»°rrf^ e' m und seine Nachbargemeinden Wicker,

-hziinjT,, Dlsheim , Raunheim und Hatzloch zu einem
^ >huna / "^ bfest gestaltet werden . Die feierlicheMBr .. .. ..

_ i‘dstled,,,""^.^ 6̂runt Sonntags , nachmittags 3 Uhr. Ms
und M«s? ie Herren . Bürgermeister Lauck-Flörs-^uuer -Russelshenn gewonnen. Als GlanzUhr

der
auj#
Sans tyt d"? rvluiler-Rüffelsheim gewonnen . Als

g^ ŝ rhe ist eine Illumination der gesamten
Haus „ZuiNM ^ geplant.

(Adam ^ .-riiLlshei
Vorstand.

eine
Unter anderem wirken auch Flörsheimer

lei tiÄIei+ e4m er Gesangvereine bei den Einweihungs-
Und außerdem sind Verhandlungen der

P^eranss„̂ ,"iiersportvereine im Gange, um durch einete Rote , auf dem Main dem Fest eine beson-
f SBriiifev, 3U  verleihen . Das endgültige Programm

Brand 11 .* Feftsem?«"^ Phung steht dagegen noch nicht fest. Des-
— iUüif*Ü8 s.1̂ Aufgabe der nächsten Kommissions-

mein rCl  Lj1 lft8mLJa®?! den Gemeindevertretungen und Vereinsi-
olorsheims und Rüsselsheims.Taschen- »»°

für Herre-
Land -, MF nConnc/^^ " °' " ^ eihung . Wie bereits bekannt , wird
i in jeder Pu f kstxh,. .. 8 vor dem Verlobten Tag die neue Brücke dem
ien nimmt o>-. llhr ergeben. Die Feierlichkeit beginnt nachmittags
an z , Riedm-S**.e*Una dl^ säsident Adelung wird seitens der hessisch.

tin
tlerei
ertigung
ratzen u.P° 5,

_ \.rerk al

i Mdeen F .̂05  über die Brücke gespannte Band durch-
tia* ‘&:Le Hessen marschieren nach Preußen , die Preu¬

ße8^ r./?U>en. Die geladenen Gäste werden der Grund-h ^
Esi>en wi/^ ulegung beiwohnen . Mehrere Musikkapellen

voo llzest>̂j!^ trken. In Rüsselsheim wird ein großes
.a8en der Firma Adam Hahn -Flörsheim aufge-
ü SinfrJAn. Seftenen findet im Rllffelsheimer Hof statt.

errvaren.
isrmsiossi

tle
- Mk. 6.30
ifabtif

„ u der Dunkelheit wird die Brücke illuminiert.
^er Sängerfest . Drei Mitglieder des Flörs-

werden sich, wie an anderer Stelle
gemeldet, morgen an dem Riesenfestzug

e -n.uk x ^ ^es Vereins beteiligen . Es ist dies das
HfU, D' ^ o Vertreter Flörsheimer Vereine nach Wien
r l- (Seipn ,n *8 en  Jahren waren es Mitglieder des

"Vereins die mit der Fahne an einem in-
en Eeiellenvereins -Kongresse teilnahmen.

^en °hj.̂ dächtniskapelle.I, "v!t hip 5 r- «Hnnwrapeue . Wie wir uns überzeugten
d» Arbeiten zur Fertigstellung der Kapelle einen
i Dieser Tage wurden die dem Stil der
i spelle k̂ "^ en Bänke zur Aufstellung gebracht. Da
^tn Aẑ tjO?A" ugs^ immer geöffnet ist, dürfte sich bei

US**!»» :

m w!.
4 1

ermte ' en. j* -
nibahnstra^

ifaßlS*

Auswahl c>

ann S c^

ein Spaziergang nach derselben lohnen.
e>q Sommerferien der hies. Schule haben

.̂ ltog ,,„?8en Tage ihren Anfang genommen . Wie
' ^ l>r der Elockenklang berührt das Wort Ferien
lösend Freiheit und Zwanglosigkeit verlangen-

fie steigP-Un̂ i° Herrscht beim Schulschlusse cm Schul-
sowohl?eq » ^ ue frohe und freudige Stimmung,

1 fön " ent,en  als auch bei den Lehrenden . Die
d eine Erholungszeit für die schulpflichtige
QleicfnP>r ne  Ausspannung von der den Körper und

^>er «„„. ,8. ermüdenden Schularbeit . Verkehrt wärery/vj . a  VMIUIVCIIUCII yjUjUlUUJCll . U1UII'
(nr eTien . llernhaus die Kinder während der Zeit
Nim*  Unh ^schließlich mit Haus - und Feldarbeiten zu
Wu,18 vn>, r̂ .ö" dv*ch jede Zeit und Gelegenheit zur

> vonn̂ . ^ eien Betätigung zu rauben . Freilich,
'c, len nirfü®!1? Nichtstun darf sich die Jugend in

dbengn̂ hingeben . Den Forderungen der Haus-flfötfit Ttrt rtiifh tri hör fil*rf»nfn it nn»«rt +
ib

t» 'en-
1 der

^aung bleibt sie auch in der Erholungszeit
Aoenn die Jugend die Zeit der Ausspan-

)f0^
kte'1

l'ersesn̂ ^ n Weise vollbringt , dann kann sie nach
denen, die Schularbeiten mit neuen Kräften

inte wieder aufnehmen.
Di.ö'e To
9mtn dn ^ blichtspiele bringen?riM"' tnbipT !?!:,a,t, i,,ele  vringen trt ihrem morgigen

« 9Nd tz„ .veiden bekannten Sensationsdarsteller Harry
der nAlbertini.  Wie immer , wenn Harry

<Pi 1!«UftreH.e,n ‘Ottnb erscl '
Platz.

Haus erscheint, so wird es auch morgen
geben. Darum sorge sich jeder zeitig

a
9ML'

Don der Vromdeere.
ere. die meist viel zu wenig gewürdigt wird,

tpK't'0 ^llhochtz ^ ald, an Hecken und in Gärten , des Pfluckcns.
cierkomei " ( . Ai tzro° Ut!chen, d. h. etwa bis 1100, wird r '
1 viele alf | ^!.°̂ rauch" ^ enannt; sie hat ihren Namen von
3miiie
Firma

bei &Ade
Ber

etwa bis 1100, wird die herrliche
. , sie hat ihren Namen von brano

Die Brombeere ist verwandt mit der Him-
^ et  L "ben den gemeinschaftlichen Familiennamen

l°t,,? °ichatssf̂ chbeerstrauch wechselt je nach Standort und
<l)eS U«b sftrett  vielfach seine Erscheinungsform: die
^°r. lvejg.„ iaiter, die Borsten und Haare zeigen mannig-
% ^ «Öl " - Von Botanikern sind 40 bis 60 Brom-
"lsihe Abeere "t worden. Man hat mit Erfolg brombeer-W
uVQi

Strass^
ors

§inptc" gezüchtigt. Die Himbeere heißt im Althoch-
(ij"hL «et ftüh 1- Sie hat ihren Namen von der Hinde, wie
!> fix Je mit âs weibliche Edel- oder Rotwild, das dieHl/ "~r’ '

Ift
üt .
1.S,

,wir  P Âiebe äst, nannten . Die aromatische Brom-
fi‘f !!1!)bô eeihpttxc"1 Orient verdanken, ist zu verschiedenen

t 10 1  en!" ^ tomr nr- Am eiiffffehlenswcrtesten ist die Herstel-
- »z UtzZweersaft ohne Zucker. Man setzt die BrombeereW > tt»5et

i«hreh

. kocht sie auf und siebt sic durch,
dann abermals ausgekocht und in

°N»en löum Feuer,Saft wird da
-chenn die Flaschen gut verkorkt werden, hält

' ei„p̂ ? i«ng und gibt, mit Wasser und etwas Zucker
herrlichen Trank für alt und jung.

N ^ JetWc"Achweise
e für den 22. Juli : Keine wesentlichen

Niederschläge nach Gewittern.

# Aufdruck auf Briefumschagen. Die Deutsche Reichspost
macht darauf aufmerksam, daß nach den Bestimmungen der
Postordnung die Absenderangaben sowie die Reklamen des
Absendes nur auf der Rückseite und dem linken Drittel der
Vorderseite der Briefumschlägeangebracht sein dürfen. Ferner
müssen Unischläge, deren Oiückseite zu Aufdrucken benutzt wird,
am oberen Rande der Rückseite einen mindestens 2'A Zenti¬
meter breiten freien Raum haben, der zur Niederschrift post¬
dienstlicher Vermerke benötigt wird. Für den Aufbrauch von
Briefumschlägen, die über das zulässige Maß mit Aufdrucken
auf der Voder- oder der Rückseite versehen sind, ist eine Frist
von 2'A Jahren gewährt worden. Diese Frist läuft am 30. Sep¬
tember ab. Mit einer Verlängerung der Aufbrauchfrist über
diesen Zeitpunkt hinaus ist nicht zu rechnen. Die Versender
werden daher gut tun , sich nur auf den Aufbranch vorhandener
Bestände an unzulässigen Umschlägen zu beschränken und nicht
— wie von den Postanstalten vielfach wahrgenommen ist —
Neudrucke Herstellen zu lassen, die bis zum 30. September 1928
gar nicht aufgebraucht werden können.

# Von der Ernte . Der Ausfall der Wintergerste ist überall
gut. Der Halm ist stark, der Körnerertrag reich. Auch alle
anderen Früchte stehen vorzüglich. Hackfrüchte brauchen drin¬
gend Regen und die Hackarbeitensind durch die Trockenheit
sehr erschwert.

— Die alte Methode . In einem Garten des Wart¬
wegs wurde eingebrochen und Obst gestohlen. Die Diebe
schnitten die Drahtwand mit einer Zange auf und rich¬
teten auch dadurch Schaden an . Die Burschen haben ihre
diebischen Besuche seit 14 Tagen wiederholt.

r Die Ernte hat in unserer Gemarkung dieser Woche
begonnen . Hoffentlich hält das rechte Erntewetter an.

) In Beckers Restauration Mainblick (I . Kaltenhäuser)
findet morgen nachmittag Konzert und Tanz statt . Nähe¬
res ist aus dem Inseratenteil zu ersehen.

u Das zweite Kellerfest der Kartaus findet morgen
Sonntag nachmittag statt . Es wird das erste noch über¬
bieten und besagt Näheres die Anzeige in heutiger Nr.

Das Park -Cafe wartet auch morgen wieder mit erst¬
klassigem Konzert auf . Eine gut besetzte Kapelle bringt
neueste Schlager . Siehe Inserat.

„Die Panzerpoft " ist der Titel eines neuen Foxfilmes,
in dem der Liebling aller Völker , Tom Mix , die Haupt¬
rolle spielt . Er stellt einen kühnen Texasreiter dar , der
auf den Spuren der Mörder seiner Pflegeeltern den Westen
durchstreift und dessen gigantischer Kampf mit den mäch-
tigen^Banditen vom Red-River den spannenden Inhalt
des Filmes bildet . Der Film läuft ab heute in den
„Karthüuserhoflichtspielen ".

Die Siheperiode.
Die gegenwärtige lange Dauer der Hitzeperiode bestätigt

wieder einmal die alte Erfahrung , daß der Beharrungszustand
von Trockenperiodcn ebenso nachhaltig und kräftig ist, wie der
des unbeständigen, regnerischen und naßkalten Wetters.

Ein Wetter, das uns tagtäglich einen strahlend blauen
Himmel, eine prangende Sonne bringt und das selbst am
Abend und in der Nacht noch den Aufenthalt im Freien siir
jedermann gestattet, mühte doch wohl als „schön" belobt und
/anerkannt werden. Und doch gilt auch hier, daß nichts schwerer
/zu ertragen sei, als eine Reihe von schönen Tagen. Die unge¬

wöhnliche Hitze bringt eben für die meisten Menschen viele
gesundheitllck)e Beschwerden und Unzuträglichkeiten mit sich.
Das allgemeine Wohlbefinden leidet, der Schlaf geht zurück,
der Appetit fehlt, die Arbeit erschlafft und erinüdet weit mehr,
als das sonst der Fall ist, und der durch die Hitze herbcigcsührtc
starke Genuß von kalten Getränken, Eis ustv. trägt auch nicht
zur Steigerung der Gesundheit bei. Freilich hat auch die Hitze¬
periode ihre Vorzüge: man rann endlich einmal so recht aus
Herzenslust baden und schwimmen, aber bei der eben wieder
durch die Hitze bedingten Ueberfüllung der Bäder ist manchmal
sogar das ein zweifelhafter Genuß. Die Urlauber, die dem
Dunstkreis der Städte entronnen sind, haben cs immerhin
leichter, weil sic im kühlen Schatten des Waldes sich vor der
Gluthitze des Tages eimgermaßen schützen können, aber die Lust
zu den sonst gewohnten Touren und Ausflügen wird bei
30 und noch mehr Grad Hitze im Schatten gründlich ertötet.
Ueber eine mangelnde Gelegenheit zur Hautbräuuung kann sich
jetzt niemand mehr beklagen und man sieht ja auch unzählige
Menschen tief braun und kupferrot hcrumgehen, so daß man
manchmal nicht ftir möglich halten nröchte, daß tinter deutschem
Himmel solche Einwirkungen der Sonne auf die menschliche
Haut erfolgen können.

Im großen und ganzen ist eine lange Hitzeperiode, das
zeigt sich heuer wieder' so recht, genau so unbeliebt, wie eine
lange Schlechtwetterperiode. Auch sie erschlafft und verstimmt
die ' Menschen und läßt sie sehnlichst nach Erquickung und
.Labung, nach Aenderung und Wechsel Ausschau halten. Aber,
wie es eben ist, das Wetter müssen wir Menschen immer noch
nehmen, wie es kommt.

*

Kandelsieil.
Frankfurta. M., 20.  Juli.

— Devisenmarkt. Ter Kurs der Mark stellte sich auf
4,1880 Rm . je Dollar und 20,37̂ Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Die Börse war vorerst noch ruhiger. Renten
und Anleihen leicht erholt.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rur.:
Weizen 25.50, Roggen 27, Hafer 27.25—27.75, Mais 24.75—25,
südd. Weizenmehl 37.50—36, Roggcnmehl 36.50—37.50, Weizen¬
kleie 14, Roggcnkleie 15.75.

— Mannheimer Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für
100 Kg. in Rm .: Weizen inl . 26.50—26.75, ausl . 28—30.75, Rog¬
gen auSl. 28, Hafer inl . 27.75—28, ausl . 27.25—28.50, Braugerste
31—35, Futtergerstr 23.50—24.50, Mais , gelber mit Sack auf
Bezug 21.50—25, Weizenmehl, süddeutscher Großmühlenprcis
35.75—36, Roggenmehl 36.75—38, Wcircnkleic 14, Biertreber
17.50—18.50. Haltung : ruhig.

Kreistagsßtzilng
des Mili-lWWS-Kreises

vom Donnerstag , den 19. Juli 1928
Der Kreistag setzte heute nachmittag die gestern un¬

terbrochene Sitzung fort und erledigte den Rest der Ta¬
gesordnung . Es handelte sich in der Hauptsache nur um
Wahlen.  Auf Anregung des Vorsitzenden, Herrn Land¬
rat Äpel,  kam eine Verständigung hierüber unter den
Parteien zu Stande . Es wurde eine einheitliche Liste
vereinbart , sodaß alle Wahlen durch einfache Zustimmung
getätig werden konnten . Dadurch war es möglich, die
Sitzung in etwa einer Stunde zu beendigen . Es wurden
gewählt:

In die Kommission zur Auswahl der Schöffen und
Geschworenen die Abg. Hch. Dinges 5r-Bad Soden und
Hch. Wolf -Kelkheim (Amtsgericht Höchst), Otto Bauer-
Niederhöchstadt, Hch. Stöhr -Schwalbach, Hch. Sauer -Fifch-
bach und Josef Herr -Niederreifenberg (Amtsgericht König¬
stein), Eg . Schreiner -Niedernhausen (Amtsgericht Idstein ),
Aug. Limbarth -Naurod (Amtsgericht Wiesbaden ), Jakob
Dillmann -Weilbach, Jakob Schleidt -Flörsheim , Peter Hirsch¬
mann -Hochheim, H. Höckel-Flörsheim , Andr . Schwarz-
Flörsheim , Pfarrer Nixdorff -Diedenbergen und Ad. Hart-
Flörsheim (Amtsgericht Hochheim).

In die Nechnuiigsprüfungskommiffion die Abg. Hch.
Wolf -Kelkheim, O. Bauer -Niederhöchstadt, Wilh . Pfeiffer-
Hofheim und H. Höckel-Flörsheim.

In das Kreisschauamt für Wasserläufe : I . Bender -Epp¬
stein, A. Schwarz-Flörsheim . P . Hirfchmann -Hochheim,
Hch. Pfeiffer -Oberliederbach und als deren Stellvertreter
A. Sponsel -Hattersheim , A. Limbarth -Naurod , P . Hock
4er-Hochheim und Wilhelm Effig-Oberliederbach.

In den Kreiswohlfahrtsausfchuß : Jak . Dillmann -Hoch-
heim, Josef Krämer -Hochheim.

In öen Vorstand der Kreissparkasse : Meffer-Hofheim,
Rüttgen -Kelkheim, Hirschmann-Hochheim und Dr . Dich-
mann -Kelkheim.

In den Ecwerbesteuerausschuß : PH. Müller -Eschborn.
E. Göller -Wallau , Dr . Dichmann -Kelkheim, Eg . ^ ißler-
Hofheim und als deren Stellvertreter PH. Hück-Hochheim,
H. Altmaier -Flörsheimer , Peter Emge-Flörsheim und PH.
Fifcher-Niedernhausen.

2n den Kreishebammenausschuh : die Frauen Eg . Mohr-
Flörsheim , Kath . Kemper -Hofheim und als deren Stell¬
vertreterinnen Frau Eutt -Kriftel und Frau P . Bachner-
Hochheim.

In das Kreisjugendamt : Lehrerin Frl . Adler -Eppstein,
Lehrer R . Ernst -Vockenhaujen, Lehrer Klein -Flörsheim
und Schweißer I . Junker -Hattersheim.

Zum Schiedsmann fiir den Schiedsbezirk Niedernhausen
—Königshofen wurde Herr Peter Freudenberger -Niedern-
haufen gewühlt.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt . Eine Anre¬
gung des Abgeordneten Braun -Bockenhaufen betr . Belie¬
ferung von „Kommunalpolitischen Zeitschriften " wurde
dem Kreisausschuß zur eventl . Erledigung überwiesen . —
Mit Dankesworten für die intensive Mitarbeit schloß Land¬
rat Apel kurz nach 6 Uhr die zweite Tagung des Kreis¬
tages.

Die zweite Kreistagssitzung hat ergeben , daß vom Fi¬
nanzbedarf des Main -Taunus -Kreifes in Höhe von Rm.
819,591 nur Rm . 418,166 durch Einnahmen gedeckt find.
Der Restposten von Rm . 401,425 muß durch die Kreis¬
umlagen gedeckt werden . Dieser Zuschlag von 38 Prozent
macht auf den Kopf der Bevölkerung Rm . 6,37. Im alten
Kreis Höchst erhob man 20 Prozent Kreissteuer , im Kreis
Königstein 12—15 Prozent . Die Kreissteuerlasten haben
sich also für die neuen Kreisinsatzen verdoppelt . Die Ge¬
meinden müssen demgemäß ihren Haushaltsplan ganz ge¬
hörig revidieren und , ob sie wollen oder nicht, die ein¬
zigen, ihnen noch verbliebenen Steuerquellen , die Grund¬
vermögens - und Gewerbesteuer bedeutend erhöhen . Die
Herabsetzung der Kreisabgaben auf 33 Prozent ift zwar
beschlossen, doch ist die zur Deckung des Ausfalls erhoffte
Einnahme aus der Vermögensauseinandersetzung der al-
ten Landkreise eine sehr unsichere Sache.

!O Zusamcnstößc zwischen Militär und Polizei. Wie aut
Havanna (Kuba) gemeldet wird, kam es in der Stad
S a n t i a g o d e C u b a zu schweren Zusammenstößenzwischen
Militär und Polizei. Soldaten hatten Polizisten beschimpft,
worauf die Schlägereien begannen. Ein Polizist wurde getötet,
ein anderer schwer verletzt. Ueber die Stadt wurde der Kriegs¬
zustand verhängt.

El Erdbeben in Peru . Nach Meldungen aus Lima (Peru)
hap sich in der Nähe von Ohachapoyas eilt schweres Erdbeben
ereignet, das eine Minute andanerie. Mehrere Häuser sind
eingestürzt. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Vunles Allerlei.
Der Siegeszug des deutschen Rundfunks.

Am 1. Juli 1928 betrug die Zahl der deutschen Rund¬
funkteilnehmer̂ 2 284 248 (ohne Schwarzhörer!). Da am
1. April die Hörerzahl 2 234 732 betrug, ist eine Vermehrung
um 49 516, gleich 2,2 Prozent, zu verzeichnen. Die Pfalz hot
ja diesmal durch die Errichtung des Kaiserslauterer Senders
auch ihren guten Teil zur Vermehrung der Hörerzahl bei-
qetrogen!

Wieviel Rundfunkteilnehmer zählt das Ausland?
Schweden zählte am 1. April 357 828 Rundfunkteilnehmer,

Oesterreich am 1. Juni 293 408, die Tschechoslowakei am
1. Mai 252 501, Dänemark am 1. Juni 314 734, Ungarn am
1. Mai 98 011, die Schweiz am 1. Juni 66 731, Norweaen am
1. Juni 64 722  und Litauen am 1. Juni 9704.



Rheinfahrt der hiesigen Volksschule.
„Wie oft begrüßt ich den Rheinstrom , wenn ich bei

meinen Geschäften ihm reisend mich nahte ; immer erschien
er mir groß und mächtig und erhob mir Herz und Ge-
müte ". So schreibt Goethe . Und der große Dichter mutz
wohl recht haben . Tausende und Abertausende wandern
alljährlich zu seinen Ufern , fahren auf seinen grünen Wel¬
len . begrüßen seine altersgrauen Burgen und rebenbekränz¬
ten Höhen . Fürwahr ein Zauber ist ausgegossen über
diese paradiesische Gegend, der immer wieder lockt zu die¬
sem schönsten deutschen Strome . Kein Wunder , daß unsere
Schule nun schon zum drittenmale den alten Vater Rhein
besucht. Auf die Gluthitze am Montag folgte in der Nacht
bedeckter Himmel . Gegen Morgen grollte der Donner,
Blitze zuckten und ein erquickender Regen strömte hernieder.
Was wird aus unserer Rheinfahrt werden ? Diese bange
Frage drängte sich wohl jedem auf . Doch der Himmel
hatte Erbarmen , wir bekamen das herrlichste Reisewetter.
Gegen 7 Uhr zogen die Schulen unter den Klängen der
Musik dem Maine zu. Dort lag schon unser stolzer Damp¬
fer „Freiherr vom Stein " zur Abfahrt bereit . Es mögen
wohl 800 Personen gewesen sein, welche die Fahrt mit¬
machten. Kurz nach 7 Uhr fährt oer Dampfer ab . Welch'
ein fröhliches Winken vom Lande und vom Schiffe aus.
Die Musik stimmt lustige Weisen an , bald hat sich jeder
ein Plätzchen gesucht und unter fröhlichen Liedern und
Gesprächen geht es mainabwärts.

Bald grüßen wir links Rüsselsheim , rechts Hochheim
und nach kurzer Fahrt kommen wir in die Schleuse, welche
nach einer Viertelstunde wieder verlassen wird . „Schon
winkt von fern das goldne Mainz ." Sei mir gegrüßt , du
schöne, alte Stadt ! Wenn du reden könntest, was wur¬
dest du uns so vieles erzählen , von den geschichtlichen Er¬
eignissen, die sich gerade hier abgespielt haben . Doch es
ist keine Zeit zu langen Betrachtungen .Schon fahren wir durch
die Kaiserbrücke. Biebrich kommt in Sicht . Ohne Rast
geht es weiter in den gesegneten Rheingau . Überall be¬
merkt das Auge saftige Auen , gesegnete Hänge , mit den
herrlichen Trauben bepflanzt . Welch ein köstlicher Trop¬
fen wird hier von der Sonne gekocht, um das Menschen¬
herz zu erfreuen . Da ist Eltville , die Stadt der Rosen und
Trauben . Da kommen Erbach, Hattenheim . Östlich. Gei¬
senheim, Rüdesheim . Stolz blickt das Nationaldenkmal
von Vergeshöh herunter , es erzählt von einstiger Große
und Herrlichkeit ! Links sehen wir das anmutige Bingen,

wo sich die Stahe in den Rhein ergießt . Hoch oben steht
die Rochuskapele , den 14 Nothelfern geweiht . Jetzt fahren
wir durch das früher so gefürchtete Bingerloch . Immer
näher treten die Berge heran , immer steiler werden sie;
aber bis zur höchsten Spitze mit Reben bepflanzt . Welche
Mühe hat doch der Winzer hier , und wie oft wird feine
Hoffnung zu Wasser. Und nun kommen bald rechts, bald
links altersgraue Burgen . „An des Rheines schönem
Strande stehen Burgen stolz und kühn. Ihre Dächer stnd
zerfallen , und der Wind streicht durch die Hallen , Wolken
ziehen drüber hin ." Aßmannshausen , Lorch, ach nur zu
schnell sind sie unseren Blicken entschwunden. Bald sind
wir an dem Ziel unserer Fahrt : Oberwesel . Unser Schiff
geht vor Anker. Wie lange dauert es, bis alle ausge¬
stiegen sind!

Und nun gehts mit Musik durch Oberivesel . Wir
wandern weiter nach „Enghölle ", welches 20 Minuten
seitwärts liegt . Ein bequemer Weg, links ein kleines
rauschendes Büchlein , rechts hochgehende Berge , mit Wein¬
reben bepflanzt , führt uns dem kleinen Dörfchen „Eng¬
hölle" zu. Ein gastliches Wirtshaus mit einer Terasse
für 1000 Personen nimmt uns auf . Von hier aus ge¬
nießt man einen wunderbaren Blick nach dem Rheine zu,
das enge, schön eingeschnittene Tälchen , dessen Abschluß
eine herrliche Burg bildet , links die gutgepflegten Wein¬
berge . Obwohl der Wirt keine Ahnung von unserem
Kommen hatte , gelang es seiner Zuvorkommenheit doch
bald alle durstigen Kehlen mit edlem Naß zu laben.
Es entwickelte sich ein fröhliches Leben : Musikstücke, Rei¬
gen, Lieder wechselten ab, und nur zu schnell war die
kurzbemessene Zeit verflossen. Doch über den Namen
„Enghölle " mußte ich nachsinnen, denn statt in eine Hölle
waren wir in ein Paradies gekommen. Wie kommt man
wohl zu jenem Namen . 2n diesem engen Tälchen , an
den steilen Bergen werden die Trauben in der Gluthitze
der Sonne gleichsam gekocht und gebraten wie in einer
Hölle und entwickeln einen Feuerwein , den alle bewun¬
derten und der auch seine Wirkung nicht verfehlte . Doch
es ist keine Zeit zum Philosophieren , denn schon bläst
das Horn zum Abmarsch. Nach 8' /z stündiger Fahrt lan¬
deten wir wieder bei den heimischen Penaten , begrüßt
von einer ungeheuren Menschenmenge. Die Fahrt lief
ohne Unfall ab und ich glaube , alle Teilnehmer wird sie
in dankbarer Erinnerung sein.

Das Verfahren gegen den postränA'
Zweimal zum Tode verurteilt.

:as Schwurgericht zu Koburg verkündete gcgc»1
räuber Hein folgendes Urteil: |tat]
xweimal zum Tode und wegen Totschlags, Totschlagj
rnd Mordversuchs in je einem Fall zusammen IZ ®0 '
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen g lät tm
Lebenszeit verurteilt. Die dem Verurteilten 9Cf i et j

Der Angeklagte Hein wird wegen Mordes in 3̂ 1 iV
' ‘ - " ' " ' rgs, TotschlaA, °"°

zusammen 1®

Pistolen, Munition usw. werden cingczogen.
. Zn der

Urteilsbegründung

Mm

bereit

aus : Wenn Hein, * *jjjg »*führte der Vorppende u. a.
braver arbeitsamer Mann gewesen sei, von einem n
zu in andern überging, so geschah das, weil er dem r
Einfluß seines Freundes Lärm erlegen sei. HkM.,., ?j/1!vielendurchaus nicht so widerwillig an den . . -

n beteiligt. Er sei in vielen Fällen sehr aktiv da/ ••
Vorsitzende Hing dann auf die einzelnen Strm ^ /

Lärm (vtpitinf . Kr lei in vielen Köllen lehr aktiv dclvki^ Zcht
Der i/uuu uu| uiv uh ^ uivh '
Bon einer Notwehr könne keine Rede sein. Auch an
satz sei nicht zu zweifeln. Nach den überzeugen<5
führungen der Sachverständigen bestehe nicht ^ Jf/ 11

bemuvigen uqieijt: muii "v- j
Zweitel daran , doch der Angeklagte ein körperlich 1I'Ä

. "" rn sei. Daß er etwa in ci»ci ' ftivollständig gesunder Mann sei. Daß er etwa in c'llCI‘!,'ff r®et
der Bewußtlosigkeit gehandeli hätte, fei vollkonnn̂ korhg
schlossen. ' ' ,

Nicht leichten Herzens habe das Gericht chre n °c
verhängt. Es könne sich in den Streit um die IX : 9
der Todesstrafe nicht cinmischen. Aber jeder, der kcn , tzo
ter Anhänger dieser Strafart sei, werde sich mit dem , . U;
abfinden, das; cs ein Gebot der Gerechtigkeit sci, b"° ; . dix
schwere Bluttaten eine gerechte Sühne finden. Mn/
stände seien nach Ansicht des Schwurgerichts nicht
gelvcsen. ^

Hein nahm das Todesurteil aufrcchistehcnd enM ^
irgendeine Spur von Erregung zu zeigen. ^ Vi

rfct

Das Pyrenaen-Tunnel.
Die Einweihungsfeier.

Im Beisein von König Alfons von Spanien,/oj,^
^anzösischen Präsidenten Doumergue wurde der

Tunnel zwischen Pan und Saragossa eröffnet. Die/»
Eisenbahnlinie ist der effte Durchbruch durch d-c -fy-?-
nnd verkürzt den Weg zwischen Paris und Madrid u ^ ^
meter und den zwischen Pan und Saragossa uM , '

■ t irta®, Sc- c
MittÄ ie,

Die Linie ist die erste von^dreicn der in der fra«^ ,

Der Verteidiger Justizrai Fraenkel wird bei ^
gericht Revision gegen das Urteil einlegen.

Sie«erunotiirtie Mile-WM!»». I
Wie aus Moskau  gemeldet wird, hat der stellvertre¬

tende Vorsitzende des. russischen Hilfsausschusses Kamcnew der
Presse mitgetcilt, daß das russische Hilfsunternehmen unter
allen Umständen versuchen werde, Amundsen zu retten. Man
müsse annehmen, daß Amundsen, der zu großen Taten fähig
sei, und als Mensch und Gelehrter bei den Russen in großem
Ansehen stehe, sich zu der am meisten gefährdeten Ballon¬
gruppe begeben habe und zur Zeit sich bei ihr befinden Das
russische Hilfsunternehmen stehe nunmehr vor seiner schwer¬
sten Aufgabe. Wegen der veränderten Verhältnisse könne ein
Flugzeug auf Kufen nicht mehr verwendet werden. Außer¬
dem müsse der Eisbrecher „Krassin" ausgcbcssert werden,
was einige Tage in Anspruch nehmen dürfe. Erst dann könne
er Amundsen suchen.

Wie weiter aus Moskau gemeldet wird, hat sich der Eis¬
brecher „Malygin " von den ihn einschlietzenden Eismasscn
befreit. Er befindet sich wieder auf der Suche nach Slmundsen.

Die Flugzeugjpuren aus der Bärcninfcl nicht von der
„Latham"

Wie das Norlvegische Telegraphenbüro mitteilt , rühren
die von zwei Fischern auf der Bäreninsel gefundenen Flug-
zengspuren nicht von der „Latham" her, da dieses Flugzeug
keine Räder besaß und daher derartige Spuren nicht binter-
laffeu konnte.

Warum Lundborg Nobile zuerst rettete.
Wie aus K i n g s b a y gemeldet wird, hat der schwedische

Kapitän Lundborg sich einem Pressevertreter gegenüber lXihin
ausgesprochen, daß er Nobile zuerst gerettet habe, weil der
General fast ebenso krank gewesen sei wie Ceccioni. Autzer-
denr sei er der Meinung gewesen, daß die Rettung Nobiles
die weiteren Rettnngsarbeiten fördern würde. Es sei einem
reinen Zufall zu verdanken gewesen, daß er das Zelt auf dem
Eise überhaupt entdeckt habe. Infolge zunehmenden Nebels
habe er grade umkehren wollen, als ihm plötzlich das Zelt in
die Augen. gefallen fei.

Mariano amputiert.
Wie der „Lok.-Anz." aus Virgo Bay meldet, ist „Raffln"

am Mittwoch nachmittag auf der Höhe von Kingsbay ein-
aetroffen. Sofort nach seiner Ankunft ging der Schiffsarzt
der „Citta di Milano " zur Untersuchung von Mariano an
Bord , der sich bekanntlich in einem kritischen Zustand befand.
Mariano mußte sofort das erfrorene Bein abgenommen wer¬
den. Sein Zustand ist zufriedenstellend.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wird der Eisbrecher
Krassin" anfanq nächster Woche nach Spitzbergen zuruck-

kehren, um die Suche nach Amundsen wieder aufzunehmen.
Die Nachforschungen nach der Leiche Malmgreens sollen auf-
gegeben werden. Der schwedische Flieger Lundborg wird
fedoch zu diesem Zweck noch Erknndungsflugc unternehmen.

!Hc
i Mt,

schen Konvention von 1904 vorgesehenen Trgnj
bahnen. Die Bahn beginnt in Bcdous auf franzu ; ~
biet, läuft auf französischem Gebiete über vier echl ^
von 37 bis 60 Meter Länge und über einen ... jjfy
Meter Höhe und durchquert 15 Tunnels,
schraubenförmigen von 1792 Meter Länge. ^

Die Grenze wird in dem internationalen / w
Somport , der 7875 Meter lang ist und über 1000 ^
dem Meeresspiegel liegt, überschritten. Am Aus^ ,>,
Tunnels aus spanischem Boden liegt de: interna :'-̂
Hof von Canfranc, wo die Zollabfertigung erfolgt.
dieses Bahnhofs ist in einer Konvention vom 17- ir ^ tii
reits am 19. Juli , am Tage nach der EinwcihubS' ,
trat , festgelegt. ' [Nn

n Unfall des Ozcanfliegers Levine. Iluf dej»
O n r t i s f i e l d ist der Qzeanflicger Levine mit
bia" abgestürzt. Levine blieb ebenso wie sein
Fleming, unverletzt. Das Unglück ereignete sich
nach dem Start . Zweimal drohte Levine mit dcw,^
Flugzeughalle zusammenzustotzen. Bei dem dritten
Landung stürLie Levine dann ab. >

Schauspieler des Lehens
Roman von Luise Westkirch

Copyright 1925 by Oskar Meister. Verlag. Werdau.

(65. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Weil du dich irrst . Weil du dich abermals verhängnis¬

soll irrst. Ich bin der Mann nicht, der deine hochsliegende
Seele dauernd fesseln könnte. Du liebst auch mich nicht, nur
den Gegensatz von ihm, den du hassest. Und wärest du
mein, du würdest vor Sehnsucht vergehen nach einem, der
anders wäre als ich. Das ist's, was dich allmächtig nach sich
zieht: das ewig andere, das nie und nirgends Vorhandene.
Wie könnte ich zwei Augenblicke nur mich ruhig und sicher
fühlen in deinem Besitz?"

Sie war blaß geworden. Er sah es nicht. Aber er meinte
das Erkalten ihrer Hand zu spüren, während sie sie lang¬
sam, langsam von seinem Arm nahm.

„Das ist Rache." sagte sie mit zusammenqezogenen
Brauen . ^ .

„Rein , es ist Weisheit . Du stürmst durch die Welt der
Erfüllung deiner Wünsche nach. Du sichst nur sie. Du bist
also geartet , sagst du, und so ist's vielleicht dein Recht. Aber
auch ich, der anders Geartete , Hab' ein Recht zu sein nach
meiner Art . Wer ein Werk durchführen will, wie ich' s be¬
gonnen habe, muß makellos dastehen. Rur der Achtungs¬
würdige kann Menschen Lehrer und Vorbild sein- Gält 's
des Himmels Seligkeit, ich wollt' mich nicht dazu schleichen
durch Ehebruch und heimliche Diebesflucht. Ich glaub' auch
an kein Erdenglück, das darauf gegründet wäre !" ,

Er hatte mit Leidenschaft gesprochen. Eine Weile war s
still. Ein dürres Blatt fiel mit leisem Rascheln vom Baum.

„Ich sehe wie es ist," sagte Florence endlich. „Unsere
Herzen gehen wie zwei schlecht gestellte Uhren. Als meine
Liebe im Morgen war . stand deine auf Mittag , und nun
meine in den Mittag tritt , ist deine schon zum Abend hinab¬
gesunken."

„Warum , warum bist du sein Weib geworden?
„Das ist geschehen, mein Freund , und nicht zu ändern , so

wenig du einen der Sterne droben hinwegzuwischen ver¬
magst. Du kannst bloß nicht darüber weg. weil du mich
nicht mehr liebst."

„Das ist es nicht. Ich habe nie vor dir ein Weib geliebt;
ich werde nie ein Weib nach dir lieben. Ich würde noch
heute sterben für dein Glück. Aber ich habe den Mut nicht
mehr, dich für mich zu begehren; nicht mehr den Mut . an
deine Liebe zu glauben. Die Kraft des Glaubens hast du
mitgenommen, ais du von mir gingst. Ich war einst io reich
daran , so überreich! Du weißt, ich bin fast gestorben an
dem Verlust. Aber der Wille war in mir , mein Werk durch-
zusetzen. der unbeugsame Wille. Der siegte über die Krank¬
heit. Run lebe ich durch ihn, aber mein Glaube ist tot."

Sie war herausgetreien aus dem Dunkel der Büsche, zu¬
rück an das Becken des Springbrunnens mitten im Garten.
Ein aus den erleuchteten Fenstern verirrter Lichtstrahl traf
ihr Gesicht, ihre großen, schmerzerfüllten Augen.

„Wie du klug sprichst," sagte sie, „und wie kalt. Ich
Närrin ! Dich Herausreitzen zu wollen aus deiner sichern
Ruhe in den Wirbelwind , in dem ich lebe. Vergiß meine
Torheit ."

„Kann ich nichts tun außer diesem einen zu deiner Be¬
freiung ?"

„Zu allem andern wäre ja wohl mein Bruder da."
Sie schritt an ihm vorüber dem Haus zu.
Seine Augen hasteten brennend an ihrer lichten Gestalt.

In seinen Schläfen hämmerte es. Er wußte, daß es das
Glück seines Lebens war , das dort für immer von ihm ging.
Aber er wußte auch, fein Kaufpreis war die Verzichtleistung
auf sein Lebensziel, fein stolzes Wirken. Und setzt, setzt ge¬
rade ! da der erste Erfolg ihn anspornte, weiter zu gehen
auf der dornigen Bahn ! — »Wer befehlen will, mutz Hoch¬
achtung aufzwingen, auch dem verlorensten Buben," — dies
Wort des Agitators lebte in seiner Seele. Cr hatte ein
Stückchen seines Himmels offen gesehen. Nur konnte er nicht
mehr lassen von seinem Heil, mii wie qualvollen Martern,
mit wie lockender Bersuchunq die Welt ihn bestürmen
mochte. Seine Augen schauten hinauf, nicht mehr hinab,
nicht mehr zurück.

Und feine Lippen blieben stumm. Er fand kein Wort.
Da wandte Florence sich noch einmal.
„Sans rancune , Blonder, " sagte sie mit ihrer tiefen,

weichen Stimme . Halb wehmütig, halb spöttisch ruhte ihr
Blick auf ihm. Ihre Lippen bebten.

„Uebrigens — sind wir quitt ."
Die Tür der Veranda schloß sich hinter ihr.

seif',„Es ist aus, " sagte sich Erwin und griff an ■
die feucht war . Er hatte ein Gefühl, als drückeun->ihm ganz sacht und fest das Herz zusammen
schreien mögen vor Leid. Aber er konnte
Sein Weg lag hier, ihrer dort . Gleich zwei (
deren Flugbahnen am weiten Himmel sich einw»
und in Ewigkeit nicht wieder, trennten sie si"
war die Notwendigkeit. Es war das ihnen etn0e ^
fetz, ihr eigenstes Lebensgefetz, das sie schied- jp
aber, die wundertätige , die GesetzesüberwinderR' .̂
dige Liebe, die alles trägt und alles ausgleichb jjjji
ihm gestorben, obne daß er es wußte, an lenĉ ^EsitiWasser, bei den Pappeln , beim Gesang des Bum/p:
er noch dafür hielt, war nur ein blasses J
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ci nuii / uu ]ur iiii -U/ iuut nur viii uiuiiv -̂ y riiJi ■j
Spiegelung , wie Mond und Sonne sie auf zusaw' ßftuue -uumu uuu 'junm : uui <r|
Erddünste werfen. Sie hatte kein Leben und ke> ^kraft. 4 S.

<\ju , uumui , uu uiuitm .« -ciuyi ^ u u/u uni **- ^
das Dunkel, da die Schilfbüschel leise rauscht/ /

Ja , einmal, da Florences Augen ihn anflioô -k

schillernden Nixengewand, einen flüchtigen Äu/
_ V ? , on Pi Vf. ^ s* 1. /Ti . r. : - _war die Vorstellung durch sein Gehirn gezogesi
nicht das geliebte Weib, das neben ihm stehe. ^ ^
schwerste Versuchung, die, um sicherer ihn zu , „ (
abzuwenden für immer von seinem Ziel, sich M e
in Blick und Gestalt des Wesens, das ihm am
Erden war . p{;

Es war vorüber . Die letzte Versuchung
Was sollte ihn künftig lacken? Was ihn irre ’j/ sj,
stand allein. Die Einsamkeit, die die katholism/ ^ n» ^

Q

Geistlichen auserlegt, um sie ganz dem Dienst̂'
gäbe vorzubehalten, war auch sein Teil.

Er kehrte nicht in die Gesellschaft zurück. % |
einen Diener, seinem Kutscher zu sagen, /
gegangen, und wanderte zu Fuß heim nach ~irDt’.̂ Ko 0en<
Haus packte ihn eine jähe Unruhe. Was rv» F •:. e\ orrv . _ .*1„S ». r; _ ;r_ CY5_Z 1 vhv , lrence? Was würde sie zu ihrer Befreiung
rücksichtslos, geduldlos wie sie war ? — Er hach,! f '
der verständigen sollen. Aber er konnte ihn

zu lassen. Morgen früh würde er Hadeln
ziehen.

:V

IV
leiiC ’l

allein sprechen, und sein eigenes Wesen war ^
Fugen , daß er sich schämte, sich vor einem ft



erurteilt.
kündete gegcud' ^ >i (Abfahrt der rhein hessischen

,eil er dem l»»s. Sarmiv ^ *'l+uluu» IUU‘UK «»e »,vnverzug me .yaue
«, fpi «#ijt p Muk, :>.' liadter Bahnhofes verlassen, die Musik intonierte

vielen ^»dln zum Städtlc hinaus " und die Zurückbleibenden
ehr aktiv datz' W'cht Wienfahrern noch Grüße nach, bis der Zug außer
izelnen Stra^
u überzeuge"^ « rfgsi?,,,‘. 'ch wird gemeldet: Im Volksstaat Hessen lvird der
he nicht der ( de,, Pg . »--tag ,n diesem Jahre im gleichen Rahmen wie iii
it körperlich""a®#i J ^ sjahren gefeiert. Die öffentlichen Gebäude tragen
etwa in eiick'"' , Oust Flaggeuschmuck in den Reichs- lind Landes¬

sei vollkommc» doxĥ " nn nur eine Gelegenheit zum Aufziehen der Fahnen
pfjejqtJ Ji*' !nlle,r unter allen Umständen die Reichsfarben

die d-r Zur Teilnahme der Beamten und Angestellten
t um die Aû 7Wut,gsfe -er ist für die hessischen Behörden am

len. .„
fei wird be""
egen

lnnel.
cicr.

Aus Nah
,. iio " . . . . . . . .
^ 'lnebw" ^ " uburger Sänger nach Wie  n.) Die

^ ^ - .wöWarkcnk?*' n'n Deutschen Sängcrbundcsfest in Wien aus
Mordes i« FL ^onb cr ,„Ul:9 und Rheinhessen sind im festlich geschmückten
lags, Tatschtü> abgefahren. Die Teilnehmer ans Darmstadt und

zusammci , ökou.„ , ?U>ald versammelten sich auf dem Paradeplatz, wo ein
irlichen Ehrc>.^ z ^ durch die Musikkapelle des Reichsbundes ehem. Mili-
crurtcllten iiattfand. Um K-4 Uhr ging es unter Vorantritt
zogen. ei« Weber und den Fahnendeputationen unter Teil-

echten v Menschenmenge nach dem Bahnhof. Dort
'6 Sänger einen Massenchor zu Gehör, worauf der

cspirr der kiheink/ki" Sonderzug, in dem bereits die Sänger aus
nm, enum ^ N 'i Sftmf!1 dlatz genommen hatten, bestiegen wurde. Mit

dez Dg,. "Zu Verspätung konnte der Wiensonderzug die Halle

war.

qDarsnstadt. (Der Verfass ung s t a g in H e s-

4 Büroschluß angeordnet, was so zu verstehen ist,
r pi genannten Tage Sonnta
di- '/Must a" ch dieses Jahr

'."Listen sn'chulfericn fällt, halten d
Gerichts nicht»̂ cht fallt an Wiederbeginn der Schule ab. Der Unter-

,ticstcu' ?ei? datz§>l dst SKst .auch dieses Jahr ln der Regel in Hessen noch
finden Mild̂ 'fiten sĝ J-f̂ ten fallt, halten die Schulen die Feier in der

ichpi- der kein: an, Z ^ uroiu)Mß angeordnet, was
sich mit dcw 1i ^ uannten^Tage Sonntagsdienst gehalten wird. Da
■ ' ” r-!, daß in dix .

rildck«' !ftten NsZUlf" '

^ ;.>,knd̂ " und L _ „
*sassui^,ŝ ‘u der Presse verbreitete Mitteilungen über den

"undx,, ,"u diesem Tage aus . In allen Städten und Gc-
, ?ditze« Zaes Landes veranstalten am Verfassungstage
hl st ehem. - ' €̂reinn„ >̂er  Behörden mit den Vertretern der Bevölkei

die
» '" «en r. — . — - . .. . .. . . . Bevölkerung,
littet s: • Drgaiuisationen, eine gemeinsame Feier. Von
^ "iassuZ,-̂ der Presse verbreitete Mitteilungen über den

. ^ 3stoS in Hessen sind großenteils unrichtig.
h’E Qnhp 01:,n^a^ ‘ ' n c ntodcrne  P o l i ze  i a n la  g e.)
v°!Rjeir.,fte  Großstädte erhält Darmstadt jetzt eine moderne
Ntben, Zulage, durch die das Ueberfallkoinmandoalarmiert

. ^el MNtNio -^ uch Behörden und PrivateDkvnnen sich an diese
von Spaniel ^ Anlage unmittelbar anschließcu. Auch der Anschluß

wurde der m , sichen Einbrnchssichcrungcn an die öffeiitliche Polizei-
cöffnct. Die/ « . ""8e ist möglich.
'ch du"A .? ',*!„/ ^iiihrî "^ stadt. (Ein Opfer seinesBerufes .) Der
ind Madrid >^ W Rangierer Will). Trojan wurde Beim Rangieren
aragosta uiii -oahnhof Kranichstein vom Zuge überfahren und
udungen tN , letzt. Der Verunglückte wurde durch die Freiwillige
der die Miltz.-niuache  vom Roten Kreuz nach dem Stadtkrankcnhaus
in der franF . tc,̂ > wo er bald seinen Verletzungen erlag. Trojan
henen TrgZ ^ »us Aschaffenburg.
E ^ ^^ 'ustadt. (Ein falscher Detektiv .) Als
^ êinen Viadl'^ ^ niejn". ^ benberuf beschäftigte sich der frühere Polizei-
- cmelL >wilg,,Ztein  von hier bei einem Institut . Als er zu
-.ttuncl-', U'stitm? einer Ehescheiduugssache im Aufträge dieses
lltf,e' Z Ŝott JLU cJ,ner  hiesigen Fralt kam, forderte er Einlaß mit
lationaleii r% r S.: »Machen Sic auf, die Polizei ist da." Auch stellte&über 1000■Jt seĵ „ stM'rwls Kriminalbeamter vor. Der
i. Am Allsg"",,

ufötiflniab°nt  Amtsgericht zu einem Äonat zwei Wochen
irng erfolgt. ^ !"Ssjch, 1 derurteilt. Das Berufungsgericht erkannte mit
,n vom 1"- öl,8nig die Entlassung bei der Polizei auf 10 Tage Ge-
c EinweihuUs' ^ ^ e wandelte die Strafe in 100 Mark Geldstrafe um.'ltankkurt n nm /rr -a k  r ; a ^ n „ f ^ r r \

Kriminalbeamter vor. Der Vorgang führte

e. Auf den,
Levine mit / .
üe sein Begb' ,
eignete sich" ^
vine mit be>̂
dem dritten -

' griff an seA

!«"» ^ ""kfurt a. M. .(T ö d l i chc r N n f a l l.) Der Kairf-
Ä'4Aa >Z' Zun Wahn wurde in der Gutleutstraße von dem

,P'°W iV;,! inefi Lastautos erfaßt und überfahren. Wahn ij.
"er Verletzunaen sofort aestorben.

lsammen,
konnteronnie Z?̂ ,ŝ hrkes tn  die Nacht hinaus , bis er das Rollen von

ch zwei W <!' tzu?Eelh„-, Qf,en  vernahm . Er strengte seine Augen an , die
:l sich einM^ öu durchdringen. Doch außer einem flüchtigen
ten sie % . oern Zuschlägen einer Tür , erspähte, erhorchte er

ist m W r̂k klapperte und rasselte; sonst kein Laut . -
w ijeUje nonatelang mit ihm fertig geworden. Sie wird's

rn gezog--'- (
hm stehe, f j "1 o
r ihn zu f e tfte
Riet fick 3C <rof

Sch auspieler des Lebens
Roman von Luise Westkircb

-̂° pyrlghl 1925 by Oskar Meister , Verlag, Werdau,

(Nachdruck verboten.)

ihnen einä"
sie schied- .. _ _ __ _ _
berwinderM' .̂ . werden. Ich bin ein Narr und sehe Gespenster/
>"an^ienew t  ® r 3roonfi öie ^ugen geschlossen zu

«ueftf1“ i ,cfte ihn k ^ '^der brannte ihm im Blut ; sein Herzschlag
,g des Bua^ d ^ fast. Er mußte sich aufrecht- binseken. .,Wasbiosies fu4 wir Er mußte sich aufrecht- Hinsehen.
e w mjaN'Z CS sie dachte er. „Ich habe den Mut ge-
.„ “ 1 feiF 8äu  denke« " m,r <5 U weisen und kann nicht aufhören, an

,en und ‘̂ n, um sie zu bangen !"
!bn onfliM'^ f ^ Worte zogen an seiner Erinnerung vor-
ise rauschte" / ^ sein, u ‘rf) 3U  hart ?" Es würde ihm jeßk Wohltat ge¬
ll igenAu^  Pc zu emn'bn zu können, eine Verpflichtung zum Gut-

aezogen/k ^ 'n GichrDecken . Aber er konnte sich nicht belügen.
" ^ ' -iV/J o, ohn̂ E/uander , niemals ! niemals!einander !"

Und auch

Fiel fick ji  tr Qt "Oesstrahl brach durch die Scheiben. Er sprang
; ihm aM * gm" 115 Fenster , sah hinaus . Das Werk arbeitete

: ^fzZwer ""Oendämmer. Die Natur schlief. Ein rosiger
lluchuna « hÜ hockw« ? '??wel verkündete den Tag . Ein paar
' iStre 4  ST Qus. üü- ^ oftelnb auf dem Dachfirst von Fahrkes

fntlloliiche stp « Appeln ^ Vorhänge waren herabgelassen . Zwischen
.em D B ' A  weites Flusses, der sich um den Garten wand,em »tzr haste Nebelwölkchen wie ein Nixenschleier.;il.

sen war^
Hadeln

6?|ie Ad-te !}$ * Ruhe genug, sich nochmals niederzuleqen.
zurück. / W/e Asberŝ JZü ' ^ wartete . Er wußte nicht auf was.
jagen, « e. djJ ^ sichlief noch. Er mochte sie nicht wecken,
i nach " Einsamkeit taten ihm wohl. Er fürchtete sich
Was w‘‘ jKZZhßern«  da heraufzog. Er hätte dessen erste

Zefreiung » Michr.VOsn gern zurückdrängen mögen, weit, weit!
— Er hm/jis ss len. hr ^wmer. ^Einê unbestimmte Angst nahm von
mte ihn Auf'^ wehr Besitz. Durch das schlafende Haus ging

fML  Jeber nü /»ehen; er mußte die Haustür aufschließen.
einem Wy

Veei« ^ aus«7":0egnung. und wär 's auch nur mit einem
f iL wlfn ^ ond, schritt er über die Straße auf sein

a hr:_. Ute arbeiten. Die Arbeit, das war der Trost,

und Fern.
A Darmstadt . (Sie hessischen Aussührungs-

bestimmungen zum  A m n c st i e g e s e tz.) lieber di«
hessischen Ausführungsbestimmungen zum Amnestiegesetz er.
fahren wir : Mit Erlaß vom 16. Juli hat der Hessische Justiz¬
minister die Strafverfolguugs - und Strafvollstrecknngsbehör-
den angewiesen, für die schleunige Durchführung des Gesetze-
Sorge zu tragen und unverzüglich zu prüfen, welche Verfahren
unter den Straferlaß , die Einstellung und die Strafmilderung
fallen. Die Anfechtung einer gerichtlichen Entscheidung, durch
die auf Grund des Gesetzes Straferlaß , Einstellung des Ver¬
fahrens oder Strafmilderung festgestellt wird, darf nur mit
Zustimmung des Justizministers dnrchgeführt werden. Von
der über die Anwendbarkeit des Gesetzes getroffenen Entschei¬
dung ist der Beschuldigte oder der Verurteilte , sofern ihm nicht
eine hierüber ergangene gerichtliche Entscheiduna zuqestellt
werden muß, durch die Strafverfolguugs - oder' Strafvoll¬
streckungsbehördein Kenntnis zu setzen. Die ' Tilgung der
Strafvermerke im Strafregister ist gleichzeitig mit der Fest¬
stellung des Straferlasses herbeizuführen.

A Darmstadt. (DerFallDelpvorderFcrien-
st r a f ka m m e r.) Das Bezirksschöffengericht hat den städti¬
schen Verwaltungsoberinspektor Delp vom Darmstädter Woh¬
nungsamt wegen fortgesetzten Betrugs und Aktenbeseitigunq
zu einem Jahr zwei Monat Zuchthaus verurteilt . Nachdem
volle Zurechnungsfähigkeit festgestelll war , ist die Berufung
gegen das Urteil zuruckgenommenworden, so daß das Urteil
letzt rechtskräftig ist. Nunmehr wird auch ein Disziplinarver¬fahren eingeleitet werden.

A Frankfurt a. M. (S chw i m m st a f f eI Basel —
Köln zum ^ Deust scheu Turnfest .) Anläßlich des
11. Deutschen Turnfestes in Köln wird von deutschen Schwim¬
mern auf dem Rhein von Basel nach Köln eine Staffel ge¬
schwommen werden. Die Staffel passiert am kommenden Mon¬
tag die Stadt Mainz und wird am Dienstag abend in Köln
eintreffen. Die schwierigste Strecke — das Binger Loch —
wird von Rüdesheimern Schwimmern durchschwommen wer¬
den. Die Schwimmer werden von Motorbooten mit rot¬
weißer Flagge bgleitet werden.

Znm Tode Giolittis.
Der im Alter von 87 Jahren verstorbene italie-

nrsche Staatsmann Giolitti wird ,am Donnerstag auf
dem Friedhof von Cavour in der Familiengruft bei¬
gesetzt.

A Kelsterbach. (Hitzschla  g.) Eine junge Frau von hier
die sich auf dem Fahrrad nach Höchsta. M . begeben hatte,
wurde von einem Hitzschlag betroffen. Sie stürzte bewußtlos
vom Rad, konnte aber einige Zeit später, nachdem sich Passan¬
ten um sie bemüht hatten, ihren Heimweg antreten.

A Friedberg. (Unfall .) Eine Radlerin aus Wölfers¬
heim wurde m der Nähe der Burg von einem Zluto ange¬
fahren. Sie erlitt schwere Kopfvertletzunaen. Die Ursache deS
Unfalls ist noch nicht geklärt.

A Bietzen. (Tödlicher Rad fahrerunsall .) Der
Former Atzbach aus Steinbach stieß auf der Heimfahrt von
der Arbeitsstelle mit seinem Fahrrad einen anderen Radfahrer
an und kam zu Fall . Atzbach blieb mit einem schweren Schädel¬
bruch besinnungslos liegen und starb nach seiner Ueberführung
in die Chirurgische Klinik.

A Weilburg. (Das Lahntal - Sängerbnndes-
f e st 1 9 2 9 i n W e i l b u r g.) In der außerordentlichen Ver¬
sammlung des M.-G.-V. Liederkranz wurde beschlossen, das
100jährige Bestehen des Vereins und das Lahntal-Säger¬
bundesfest am 6.—8. Juli in Weilburg abzuhalten.

A Aßmannshausen. (E i n Lastwagen in den
Rhein  g e st ü r z t.) Ein Lastwagen der Schöfferhof-
Brauerei fuhr nachts über den Rand der Uferböschung und
stürzte samt dem Anhänger in den Rhein. Die beiden Fahrer
blieben unverletzt.

A Mainz. (Ein Kind ertrunken .) Im Kostheimer
Floßhafen fiel ein achteinhalbjähriges Kind ins Wasser und
:rtrank . Man fand die Leiche mit dem Kopf tief im Schlamm
steckend aus.

A Mainz. (Von einem Backstein getroffen .)
Bei Bauarbciten am Hause einer hiesigen Großfirma fiel dem
23jährigen Arbeiter Veit von dem zehn Meter hohen Dach ein
Backstein auf den Kopf. Der Mann brach mit einer klaffenden
Wunde bewußtlos zusammen und wurde ins Krankenhaus
gebracht.

A Mainz. (Wiedergefundenes Auto .) Das in
einer hiesigen Garage gestohlene Auto wurde auf der Gonsen-
heimer Straße herrenlos aufgefunden. Vermutlich ist den
Dieben das Benzin ausgegangen und sie haben darum den
Wagen stehen lassen.

A Osthofen. (D e r erste tödliche Hitzschlag in
Hessen .) Bei den Arbeiten im Felde wurde der Landwirt
Mai von einem Hitzschlag betroffen. Trotz sofortiger HAfe
konnte nur der eingetretenc Tod festgestellt werden.

A Bieblis. (Gute Aussichten für die Gurken-
; r n t e.) Durch die warmen Tage haben sich die Gurken-
?flanzen sehr gut entwickelt, so daß die Befürchtung für eine
chlechte Ernte doch nicht eintreffen dürste. Mit einer Rekord--
lrnte wie im letzten Jahr ist allerdings nicht zu rechnen.

□ Vor der Einweihung der neuen Pyrenacn -Bahn. De:
Zusamnienkunft des Präsidenten Doumergue mit König Al¬
fons von Spanien bei der Einweihungsfeier der Eisenbahn,
linke Pau — Saragossa  wird m Frankreich und Spanien
große Bedeutung beigemessen, da man hierin ein Zeichen
freundschaftlicher Beziehungen zwischen den beiden Staaten er¬
blickt. Doumergue begibt sich Dienstagabend um 20,15 Uhr
in Begleitung der Minister Briand , Tardieu sowie des spa¬
nischen Botschafters Quinones de Leon nach Canfranc. Dort
werden am Mittwochvormittag um 11,30 Uhr die Feierlich¬
keiten beginnen.

verunglückt. Wie oie Mütgenpresse ans Madrid  melde!
wurde der Vorsitzende der Nationalversammlung , Aanauas
bei einem Autounfall in der Nähe von Avila verletzt.
. Rachtangrisfsiibung über London. Am Dienstagaben!
wurde über London von Flugzeugen der britischn Luftstreit
krafte eine Nachtangriffsübung ausgeführt, wobei mehrer
große Bombenflugzeuge ohne Kenntnis des Lantuauer Luft
abwehrkommandos sich London näherten.

Aus der Platte seines Schreibtisches lagen die Abend-
berichle seiner Beamten , — auch die Berichte der Aufpasser
und Spitzel. Er benutzte diese Werkzeuge jetzt regelmäßig
wie sein Vater , die „Augen und Ohren des Herrschers", wie
sie vor Jahrtausenden hießen unter den großen Despoten des
Morgenlandes , die auch nicht auskommen konnten ohne sie,
— so wenig wie der kleine Erwin in seinem kleinen Reich.
Nicht „blind" und „taub " wollte er fortan in der Irre
tappen.

Eine kurze Notiz des Buchhalters lag obenauf:
„Bericht von Nickel Firmus . Geheim.
In Wisselrode augenblicklich großer Jubel . Die jungen

Burschen wollen Herrn Relling morgen abend einen Fackel¬
zug bringen . Sie sagen, es sei wegen der zwanzig Pfennige
Lohnerhöhung . Der wahre Grund liegt tiefer. In der Ko¬
lonie geht das Gerücht von einer Auseinandersetzung, einem
Bruch Zwischen Herrn Relling und dem Betriebsleiter . Die
Leute fürchteten — ob mit oder ohne Berechtigung wage ich
nicht zu entscheiden, jedenfalls, wenn wir Firmus glauben
dürfen, veranlaßt durch Aeußerungen . die Ingenieur
Fahrke gemacht hat — daß Herr Relling die Absicht hege,
den Betriebsleiter als Geschäftsteilhaber aufzunehmen. Es
ist die Freude darüber , daß Herr Relling gewillt ist. ihr
alleiniger Ehef zu bleiben, die in dieser Ovation zum Aus¬
druck kommt."

Schwermütig blickte Erwin auf die Zeilen nieder. „Wie
die Zeiten sich ändern ! Wie die Menschen sich ändern ! Vor
sieben Monaten hätten sie mich zerrissen! — Damals jubel¬
ten sie ihm zu. Jetzt schwelgt ihre Rachsucht schadenfroh in
seinem Sturz . — Aber gleichwohl! — Ich nehme die Bot¬
schaft an als em Pfand der Hoffnung, als ein Merkzeichen,
daß ich den rechten Weg betreten habe."

Er nahm das nächste Blatt auf. eine Abrechnung, die der
Buchhalter gleichfalls gestern abend auf den Tisch nieder¬
gelegt hatte.

Da wälzte ein Flüstern und Murmeln sich über die Höfe
des Werkes daher, anschwellend zum Brausen ; laute Stim¬
men schwebten drüber ; am lautesten hallte Fahrkes Stimme.

Erwin flog auf feine Füße. Sein Herz tat ein paar
Schläge wie mit einem Hammer, dann fühlte er fein Klopfen
nicht mehr. Da war s nun , das Gefürchtete! Er hatte es
gewußt. Es mußte kommen. Und er hastete die Treppe
hinunter , ihm entgegen, dem eben angebrochenen Tag ent¬
gegen. da er ihm nicht entfliehen konnte.

Drunten stand Fahrke , ungekämmt, halb angekleidet in
einer Gruppe von Arbeitern und Weibern , schrie und rang
die Hände.

Ein Lehrjunge, der daherhastete, rief Erwin den Grund
des Auflaufes zu.

„Sie suchen Frau Fahrke !"
Dora Kollmann kam. den Chef erkennend, herüber¬

gelaufen. „'s is ein rechtes Unglück. Herr Relling ! Unsere
Frau is fort, und nich mal Hut und Jackett hat sie mit."

„Vielleicht ist sie nach der Zuckerfabrik gegangen." sagte
Erwin . Er wunderte sich selbst über den ruhigen Klang
seiner Stimme . Er wußte auch, daß sie nicht auf der Zucker¬
fabrik war . „Hat — hat schon jemand im Garten nach¬
gesehen?"

„Im Garten , Herr Relling ? !"
Die Magd starrte ihn aus runden Augen, von Entsetzen

vergrellt, an. Sie verstand sofort. Im Rücken des Gartens
zog der Fluß hin. „Im Garten — Herr Gott ! Sie mei¬
nen doch nicht —!"

Sie stürzte fort. Ihr nach wälzte sich der Menschenknäuel.
Durch das betaute Gras lief eines Fußes Spur . Sie

wurde deutlicher, stärker im moorigen Schlamm des Users.
Stracks geradedurch führte sie, in der kürzesten Richtung
zum Ziel , wie alle Wege Florences . Kein Abschweifen, kein
Zögern . Sie führte nicht zurück. Mit einem besonders tie¬
fen Eindruck hart am Wasser brach sie ob. Schluchzend holte
Dora einen Stiefel ihrer Herrin herbei. Er paßte in denAbdruck.

Erwin hatte das Auffinden der Spur nicht mit gesehen.
Er saß, den Kopf in den Händen, an seinein Schreibtisch, als
Karoline ihm das Ergebnis meldete.

„Sie suchen jetzt den Fluß ab, fterr Relling."
Er nickte, und sie fand nicht den Mut . mehr zu sagen.
Sie trug die Mahlzeiten auf und trug sie unberührt ab.

Als sie am Abend hereintrat , saß Erwin noch brütend wie
am Morgen . Er hatte sogar abqelehnt. Hadeln zu sehen,
der bei ihm vorsprach.

„Herr Relling, sie haben sie jetzt. Drunten an der Mühle,
vor dem Wehr , wissen Sie . Einer von den Schilfbüscheln
an ihrer Schulter hatte sich an einem Weidenzweig ver¬
fangen. Denken Sie , ihr weitzseidenes Kleid hatte sie an.
Eie können sie nur gleich so in den Sarg legen. Und Herr
Fahrke, der ist wie von sich. Ich hätte qar nicht geglaubt,
daß er soviel für einen Menschen übrig hätte. Aber Jo¬
hann sagt, wo sie nichts Schriftliches gemacht hätte fiele ihr
ganzes großes Vermögen jetzt an Herrn Hadeln zurück, weil
doch kein Kind da ist, und Herr Fahrke kriegte da nichts von
ab. Und wenn er dann auch hier seine Stelle verliert wie
die Leute sagen, denn so - . Jawohl . Herr Rellinq.' Ich
schweige schon still. Sie wissen auch selbst. Herr Relling.
daß ich keine Schwatzliese bin. Aber wenn solch eine Heim¬
suchung Gottes vor unfern leibhaftigen Augen vor sich geht,

(Schluß folgt.)



'A Wiesbaden. (E i n Einschieichedieb unter oe»
B e t t.) In einem Hotel wurde abends unter dem Bett ver>
steckt ein Mann gefunden, der sich vorher eingeschlichen und eir
Schlüsselbund gestohlen hatte. Er nennt sich Lothar Riegmanitz
Reisender, geb. 15. 10. 1895 in Hannover. Er wurde der
Polizei übergeben.

A Finthen. (Großfeuer .) Hier sind zwei Scheunen
mit den dazugehörigen Stallungen abgebrannt . Zuerst ging
die Scheune des Landwirts Johann Gebhardt in Flammen
auf. Das Feuer sprang dann auf das Anwesen des Landwirts
Pfeifer über, dessen Scheune und Stallungen ebenfalls nieder-
brannten . Die Mainzer Feuerwehr verhinderte ein weiteres
Ausdehnen des Brandes.

A Mainz. (Strafverfolgung wegen ver¬
botenen Waffenbesitzes im besetzten Ge  b i e t .)
Hinsichtlich der Strafverfolgung des verbotenen Waffen- und
Munitionsbesitzes im besetzten Gebiet ist zwischen den deutschen
und französischen Gerichtsstellen eine Vereinbarung dahin ge¬
troffen worden, daß künftighin die Strafverfolgung von fran¬
zösischen Gerichtsstellen nicht mehr erfolgt, wenn die deutschen
Behörden den Strafbaren in Einheit mit einer strafbaren
Handlung bereits bestraft haben. Allerdings sind die ein-
gezogenen Waffen der französischen Militärbehörde auszu¬
liefern. In den Fällen , in denen die Deutschen keine Straf¬
verfolgung beantragen, behält sich die französische Militär¬
behörde vor, den verbotenen Waffenbesitz zur Aburteilung
heranzuziehen.

A Mainz. (Felddien st Übungen de rBesatzungs-
arme  e.) Zwischen Mainz und Rüfselsheim fanden am
Mittwoch größere französische Felddienstübungen statt. Fran¬
zösische Truppen marschierten auf unter Verwendung von
Flugzcuage sch Wade rn , Panzerautos , Maschinengewehren und
Feldartillerie. Es wurde ein sehr lebhaftes Gefecht geliefert,
das bis in die späten Abendstunden dauerte.

Q' Darmstadt. (Hilfe für die y esst siche Land¬
wirtschaft .) Die Ministerien für Arbeit und Wirtschaft,
des Innern und der Finanzen geben soeben die Verordnung
über die Umschuldungshilfe für die Landwirtschaft bekannk.
Nach § 1 wird als Umschuldungskreditinstitutfiir das Land
Hessen die Hessische Landesbank (Staatsbank ) in Darmstadt be¬
stimmt. § 2 Treuhandstellc. Die Organisation , die in Aus¬
führung des Reichsgesetzes über die Feststellung des Reichs¬
haushaltsplans für 1928 die Aufgabe hat, das Umschuldungs¬
kreditinstitut bei der Durchführung der Umschuldung dringender
landwirtschaftlicherSchulden durch geeignete Maßnahmen zu
unterstützen usw., wird für jeden einzelnen Fall gebildet. Sie
besteht aus dem Vertreter der Reichsregicrung, einem Vertreter
der Landesregierung und einem Gemeindevertreter. Den Vor¬
sitz führt die Landesregierung. Die Mittel zur Erhaltung der
Leistungsfähigkeit der Organisation ' werden von dem Um¬
schuldungskreditinstitutvorgelegt und auf Anfordern von den
Trägern der Organisation ersetzt, eventl. ist ein Drittel auf die
Genicinden umzulegen. § 3 bestimmt die Zusammensetzung des
Kreditausschusses, dessen Vorsitz durch den Direktor der Hessi¬
schen Landesbank geführt wird, und der sich selbst eine Ge-diezchäftsordnuug gibt. Nach § 5 obliegt dein Arbeitsausschuß
Entschließung über die Tarlehensgewährung , der in besonderen
Fällen die Entscheidung dem Kreditausschuß überlassen kann
Nach § 6 ist die Tätigkeit der Mitglieder des Kreditausschusses
üno düs AroüftsaNsschusses ehrenamtlich. Ter Ersatz von Aus¬
lagen usw. bleibt den Körperschaften, die ihre Vertreter jeweils
entsenden, überlassen.

A Darmstadt. (Das Zü ch1i g u n g s re cht über¬
schritten .) Das Ferien-Bczirksschüsfengerichtbeschäftigte
sich " ' " " . """ °ich mit einer Anklage gegen den 59jährigen Lehrer Klein aus
Rüsselsheim wegen Körperverletzung. Der Lehrer hat eme
Schülerin mit dem Rohrstock derart geschlagen, das das 13jähr.
Mädchen fingerdicke Striemen auf dem Rücken hatte und wäh-
rund fünf Tagen den Schulunterricht deswegen nicht besuchen
konnte. D_urch den als Sachverständigen vernommenen Arzt
wurde die Tatsache bestätigt. Der Lehrer gilt im allgemeinen
nicht als scharf. Er hatte vertretungsweise die Schulklasse über¬
nommen, der das Mädchen angehörte. Die Schülerin wurde
wegen Lachen und Sprechen verschiedentlich verwarnt und
schließlich schlug der Lehrer zu. Das Gericht erkannte auf eine
Geldstrafe von 25 Mark eventl. fünf Tage Gefängnis. Es
hielt nur fahrlässige Körperverletzungfür gegeben.

A Lampertheim. (Harter  S chi cksa l s s ch la  g.) Das
große Eisenbahnunglückin München am letzten Samstag l)at,
wie die Laniperthcimer Zeitung meldet, einen Angehörigen der
hiesigen Polizei hart getroffen. Der PolizeiwachtmeisterDeiß-
ler , welcher erst seit einigen Monaten beim hiesigen Polizeiamt
angestellt ist, verlor bei dem Unglück seinen Vater, Mutter,
Bruder und Schwägerin. Wie durch ein Wunder wurde das
siebenjährige Töchterchen des Bruders verschont.

A Rüffelsheim. (Einweihung der neuen  O p e I -
brück  c.) Die iiene Opelbrücke wird a>n 26. August eingeweiht
werden. Neben einer Illumination der gesamten Brücke ist für
diesen Tag ein großes Volksfest und Wassersportveranstaltungen
in Aussicht genommen.

A Frankfurt a. M. (D a s E n de de s R o t o r schi f f s.)
Wie erinnerlich ist, erregte vor etwa drei Jahren die Er¬
findung des Ingenieurs Flcttner , das sogenannte Rotorschiff,
großes Aufsehen. An die Stelle der Segel sollten als Antrieb
hohe Zylinder, die Flettner -Rotoren, treten. In wissenschaft¬
licher und technischer Beziehung konnte man gegen die Erfin-
dung nichts einwenden. Man versprach sich ungeahnte Um¬
wälzungen von der Ausnutzung des „Prinzips " und versuchte
durch die Fahrten der „Buckau" für die Herstellung solcher
Schiffe zu werben. Doch vergeblich, die Bestellungen blieben
aus , die Idee konnte sich nicht durchsetzen, wohl aus dem
Grunde , daß für die Bewegung der Rotoren immerhin eine
eigene Arbeitskraft erforderlich war . Das Schiff war also von
vornherein auf seinen Reisen nicht vom Betriebsstoff unab¬
hängig. Es hatte den anderen reinen Dampfern und Motor¬
schiffen gegenüber doch den Nachteil, daß es eben doch noch vom
Winde abhängig blieb und diesen in seiner Geschwindigkeit
unterlegen war.' In anderer Form jedoch konnte sich indessen
das Flettner-Prinzip einführen. Die Ventilation von Straßen¬
bahnen, Eisenbahnen und neuerdings auch von Autobussen
geschieht durch Ventilatoren, die durch den bei der Fahrt ent¬
stehenden Luststrom von rotorähnlichen (Gebilden angetrieben
werden. Die Flettner-Rotorschisf G. m. b. H. in Charlotten¬
burg hat die Folgen aus der praktischen Unverwendbarkeit des
Flettner -Prinzips bei Schiffen gezogen und sich jetzt aufgelöst.

Turnen , Sport und Spiel«
Sn-B.09 glörsöeiin—„(Scrmnnia"Sdimatiljm

Sp .-V. 09 Res.—Hahn -Wehen 1. M
Es ist noch nicht allzu lange her, das; die „Germa¬

nen" aus Schwanheim hier weilten . Damals erlitten
die ersatzgeschwächten Gäste eine gehörige Niederlage
Morgen , wo sie komplett erscheinen werden, wollen sie
sich rehabilitieren und den Leuten des Sp . 33. 09 zei¬
gen, daß sie auch zu spielen verstehen. Die vielen
günstigen Resultate , die die Schwanheimer in letzter Zeit
gegen starke Konkurrenten erzieklen, haben aufhorchen
lassen. Besonders das Angriffsquintett der Gäste soll
in hervorragender Verfassung sein. Obwohl man eine
kurze Ruhepause den hiesigen Spielern hätte gönnen
sollen, kann man nicht umhin gerade für morgen alle
Kämpen der Liga-Elf zum Antreten zu ermahnen.
„Wir kämpfen ja zu jeder Zeit für das Banner blau
und weiß. . . singt ihr so schön im Liede, darum
aus, zeigt den Schwanheimern, daß ihr Meister des
Rhein -Mainkreises seid. Das Spiel beginnt nachm,
um 4 Uhr. — Vorher, um 2 Uhr, findet das Rückspiel
der hiesigen Reserven gegen vie 1. Mannschaft von
Hahn-Wehn statt. Das Vorspiel endete damals 6 : 4
verloren . Diesmal wird ein anderes , günstigeres Re¬
sultat erwartet . Unsere Reserven können, wenn sie
wollen. Darum zeigt den Gästen, datz die Niederlage
von Hahn nur durch den kleinen Platz zustande kam.—
Die Alten Herren fahren um 7.13 vorm, nach Biebrich
um gegen den Sp .-V. 1919 das fällige Rückspiel aus¬
zutragen. — Allen Mannschaften des Sp .-V. 09 viel
Glück' zu den Spielen . f—

Idstein . (Ein Kuri osum .) Der Brunnen in der
isse lag "

Der Berliner Corts,
Der nBre deutsche Hundert -Metermeister , der den Titel
in der hervorragenden Zeit von 10,4 vor Houben und

Lammers errang.
19. Eauturnfest des 19. Gaues Untertaunus vom 14., 15.

und 16. Juli in Lorsbach im Taunus.
Der Unterlaunusgau , der bereits in diesem Jahre sein 25-jäb-

riges Eaujubiläumsiest beging, veranstaltete am 14., 15 , und 16.
Juli sein diesjähriges Gauturnsest in dem an Natmjchonheit so
reichen Lorsbach i. T . Daß diese Gemeinde den Bestrebungen der
D . T. großes Interesse entgegenbringt , dafür bürgte der reiche
Flaggenschmuck, das sestliche Grün an Häusern und in allen Straßen
und die Gastjreundschaft, die den auswärtigen Turnern geboten
wurde . Reiche Häuser- und Straßenillumination , bengalische Be¬
leuchtung der an den Anhöhen gelegenen Villen brachten am Sams¬
tag Abend prächtige Farben - und Lichtreflexe. 2m Fackelzug wur¬
den die Festteilnehmer auf den im Walde gelegenen Turn - und
Festplatz gesührt. Ein dichtes, Küble spendendes Laubdach machte
Mer das sonst übliche Festzelt überflüssig. Nach einem gut zum
Vortrag gebrachten Begrüßungschor des Gesangvereins „Sänger-
lust" begrüßte der Vorsitzende des T .-V. Lorsbach, Turnei Krack-

engen Raume zu leben, wo Menschen keine Zeit bleibt,
sich selbst zu besinnen, haben wir höchste Aufgaben , Mut M
Lebensfreude und Herzensfreude ihnen zu ĝ ben.^Des^at^
ich die D. T . als eine Organisation , die sich solch hohe-) •
zum Ziele gesetzt hat ! _ Mit einem Hoch auf die Heimat I®
Zegrützung durch den Landrat . Eauvorsteher Geis daiil"

Vorredner und brachte ein Gut -Heil auf die D. T. aus.
teren Verlauf folgten gesangliche Darbietungen durch o
vereine, musikalische Vorträge und turnerische Vorführung^
Sonntag Vormittag brachte die turnerischen Wettkämpfe, "-
der übergroßen Hitze sich flott und ohne jeden, selbst kleweie
entwickelten. Erfreulicherweise hatte die Zahl der Aiec
nen und Wetturner gegen frühere Jahre bedeutend zE " -
Der Festnachmittag brachte dann den Festzug durch die gelöst
Ortsstraßen . Während des Festzuges wurde der j:
einer schlichten Totenehrung gedacht. Auf einen Böllersst!
verstummte die frohe Marschmusik, Glockengeläuts der nahO
kirche setze ein, der Zug hielt an, Fahnen senkten sich, "st,

klang leise und gelle»lautlose Stille des Sommertages
Lied vom guten Kameraden.

Auf dem Festplatze erfolgte der Aufmarsch der Turnet
allgemeinen Freiübungen unter Voraniritt sämtlicherFE .̂,
allgemeinen Freiübungen unter dem Kommando des Gau

lut ««*wartes H. Silberreis , Ü.-Lieveibach geturnt boten ein sth"̂
turnerischer Disziplin . Nach den Turnern traten die TUfst. . . . . . ■ ~ • • — itlN ^,in die Bahn und gaben unter Leitung des Gaufrauenlu^̂ ^
R . Sauer Griesheil », Proben ernster, eifriger TurnarbeN < Jxitjtt
Beifall lohnte beide Darbietungen . Es folgte weites"
nen der Bereinsriegen an Geräten . Gegen 1 Uhr nas"H
Eauvertreter die Siegeroerkündigung vor womit die offst"
ihren Abschluß fand . — J 1% .

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß die turnfree ^ ,
Gemeinde ihre Volksschule als Uinkleidekolal und ^
des Berechnungsausjchuffes zur Verfügung
gab sie in liebenswürdiger Weife den Turnern
lerbrausebad zur unentgeltlichen Benutzung frei,
der übergroßen Hitze dankbar begrüßt wurde

rui oegiuv -t- ----- — — ~ -—---- - . . ---- -
mann alle Anwesenden und dankte ganz besonders Herrn Land¬
rat Apel für sein Erscheinen. Turnbruder Kräckmann führte aus,
daß das Eauturnsest wie jedes Fest Ausdruck der Freude fei, ober
doch vornehmlich die Aufgabe habe, der breiten Öffentlichkeit Re¬
chenschaft von ernster, erzieherischer Arbeit und vom Dienste am
Volkstum zu geben. Eauvertreter Geis übernahm dann die Lei¬
tung der Veranstaltung und übergab das von Hattersheim , dem
Orte der Eaujubetfeier , gebrachte neue Gaubanner dem T.-V. Lors¬
bach in treue Obhut . Der Bürgermeister Lorsbachs entbot den
Festteilnehmern den Willkommengruß seitens der Gemeinde. Gau-
Vertreter Geis dankte dem Vorredner und stellte inden hohenZie-
len der D. T . vornehmlich die Erfassung des ganzen Menschen, die
Arbeit an Leib und Seele heraus . .

Nunmehr ergriff der Herr Landrot des neuen Mam -Tauuus-
treises, Landrat Apel-Höchst das Wort . Landrat Apel , 't den
Teilnehmern des letzten Feldbergfestes ,a noch in guter Erinner¬
ung. „Das äußere Bild des Festortes zeigt uns daß das Be¬
streben der D. T. in Lorsbach guten Boden findet. Dies Nt im¬
mer dort nötig , wo im Interesse der Allgemeinbeit , im Interesse
des Volkes gearbeitet wird . — Dort , wo viele verurteilt sind, rm

Borngassc fäg seit einem Jahr vollkommen trocken, alle Brünn¬
lein flössen, nur das eine ließ trotz der Feuchtigkeit der Erde
kein Tröpflein aus seinem Rohr quellen. Und ausgerechnet seit
heute, in einer Trockenperiode, wo so inanches Bächlein und
Brünnlein versiecht, strömt wieder gutes, frisches Wasser aus
diesem Brunnen in der Borngasse zur großen Freude und
Ueberraschungder umliegenden Bewohner.

A Lahnstein. (Großes Krebs st erben in der
Lahn .) Ständig findet man an den Ufern ausgewachsene
Krebse tot daliegen. Teilweise schwammen auch die Kadaver
der umgekommenenKrebse im Uferwasser. Ob es sich hierbei
um eine seuchenartige Krankheit handelt oder ob die Tiere durch
das rasch zurücktretende Wasser die Verbindung mit dein Flusse
verloren haben, wird gegenwärtig geprüft. Die Sachverstän¬
digen rechnen jedoch mit der Tatsache, daß die Krebse den Tod
durch schädliche Fabrikabwässergefunden haben, deren Wirkung
bekanntlich bei kleinem Wasser stärker ist wie bei großem, wo
die schädlichen Stoffe sich leichter verteilen können. Auch in den
Gebirgsbächen ist stellenweise in letzter Zeit ein größeres
Krebssterben benierkt worden. Der Landessischmeister ist von
der Regierung beauftragt worden, eine eingehende Studie
vorzunehmen.

A Wiesbaden. (Großer Erfolg Wiesbadener
und Mainzer Sänger in Wien .) Aus dem großen
Deutschen Sängcröundesfest in Wien wurde der Reigen der
künstlerischen Darbietungen der verschiedenen Vereine in den
großen Wiener Konrer—len am. Donnerstaa beaonnen. Unter
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Turner : Jugend Unterstufe:
Lorenz Dieser 6. Sieger 150 P ., Jos . Dienst

M5 P ., Lor . Koch 22. Sieger ? P.
Jugend Oberstufe:

Lor . Ruppert 5. Sieger 146 P.
Turner , Oberstufe : 12-Kampf : , gi

Gerhard Schleid 3. Sieger 187 P ., Karl Reith ' •
166 P.

Turner Unterstufe : 12-Kampf : ,9
Adam Hartmann 3. Sieger 207 P ., Willi Müller
189 P -, Frz . Lang 18. Sieger 180 P ., Jos . Hetz
172 P ., Konr . Goes 27. Sieger 164 P . , . . , ,

Turner , Altersturner : 9-Kampf OberstW,,c
Lorenz Hartmann 2. Sieger 144 P ., Joh . So!' i ^
Sieger 142 P ., Unterstufe : Alfr . Franke . 3. Sieö

Turnerinnen:
Luise Dresler 4. Siegerin , Margot Frankens ^ ^

Siegerin , Luise Franke 23. Siegerin . .. *
Vereinsturnen : Vereinsriege am Barren 2. P "" ' ' ."c d

lainilafffl derS. I. m  deiilM$ *£
in Köln am 21. nnü 22.3nli- .v°>

Als Auftakt zum großen deutschen Turnfest L A
wird eine grotze Rheinstaffel Basel -Köln 8"^werden . Auch auf den Nebenflüssen Main , <»9'' — »"Vw"'Mosel wird je eine Staffel geschwommen
Mainstaffel von der Quelle (Fichtelgebirge)
wird als Läuferstaffel durchgeführt . Ab BaMl
sie geschwommen.

1,|CI ^ "-„,,1)0, t5r;r‘'
Unser Heimatgau Untertan" ^

Snimmt die Staffel gegen 11 Uhr in Kelsterbachs
12.30 werden die Turner Flörsheims sie durcĥ v^ ^ , ^
weiterführen . Das Staffelholz ist ein wasserdicht^
der in seinem Innern die Urkunde birgt-
Bande wird es von dem Schwimmer umgehasî .^
Die Staffel erreicht ihr Ende in_ _ . . . - - - Mainz -Kostl̂ -!
Rheine erfolgt dann die Übergabe an die von ^  ^
treffende Rheinstaffel . Die Mainstaffel ist

dex
t<

An ihr beteiligen sich etwa 600 SchwimmerU ^ ^
Schwimmer . Sie hat nicht den Zweck, Rekor >
erzielen , sondern ist als großzügig angelegte , j #'
volle Werbeveranstaltung gedacht. Alle Ten " ^1 "
halten als bleibende Erinnerung eine Anstea" ^ ktz^
lich wie die vor Jahren beim Hermannslauf-
Heil den Turnerschwimmern !^ ^

A. R . Klein , Eau,o

u Vom Radsport
die der Radfahrerverei ,
Wochen beim Gaufest des Gaues 2 in Worse

5"!
Rach den zwei schöne" ^
in „Wanderlust " -Florsh - ( Pax,
des Gaues 2 in Worfel ^ ss Kst ^

konnte er am letzten Sonntag beim Bundesfell ,1̂ Aitji,07 STJr»v tV» , -(((' ' 1 »,heim im Schlutzkorso unter 27 Vereinen de" ) «£
zielen . Für einen Verein , der noch kein Jatsttbl !

'•nrvDt

beg>" tzck
zielen . Für
witz eine grotze Leistung . Voraussichtlich ,
„Wanderlust " am 29. Juli nach Pfungstadt z" ^
tigen Eaufest . Es steht zu hoffen, daß der
dort auf der Siegerliste prangt . An die
sportleute ergeht die Bitte : Seid einig , einig
zigt das Motto : „Vorwärts immer , rückwärc-'
All Heil!

den Sängerbünden aus allen deutscheil Gauen, ‘
Chören den Beifall der Zuhörer fanden, zeich""^ w,
Wiesbadener Schubert-Bund unter der LeituNRW
meisters Scherffius aus . Ebenso hatte der . ft'
^-Harmonia" unter seinem Dirigenten Studien "̂ j
der Städtischen Musikhochschule in Mainz einen
lichen Eriola . d\

E-
□ Ein polnisches Dorf niedergcbrannt. 3 M.

schlagcs entstand nn Dorf Rokwice bei LenE ^ ck̂
Das ganze Dorf ist cingeäschcrt worden. 200 +
den obdachlos. |

□ Wieder Bars an Bord anlerikanischcr Sst! tyU
der Oberste amerikanische Gerichtshof entschied"'.,̂ )
privaten Schiffseiaentümern der Verkauf aIkohc" 'Od)
an Bord ihrer Schiffe oder die Eröffnung
sein soll, hat, um den Ankauf der „Leviathan
land") ein scharfer Wettbewerb eingesetzt.

>°i»•i:
nunmehr die ainerikanischen Reisenden ameE

achdem diese Einschränknbevorzugen werden, naci
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